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Iiner lvesprachen rechnen zu müsser
diplomatischen Erfolh Deutschlands
Persönlichkeit des Ministerpräsider

Die Mutter des Reichskriegsminifters f .
Berlin , 18 . Jan . ( Funkmeldung ) . Die Mutter des

Reichskriegsmimsters , Emma von Blomberg , die am
18 . Dezember ihren 90 . Geburtstag feierte , ist am 17 . Januar
nach kurzem Leiden in Eberswalde gestorben .

<M4 )0fl MV M » öiWlM MmMkst
Gemeinsame deutsch - jugoslawische Verlautbarung über den Besuch Dr . Stojadinowitschs .

Auch die Auslandspresse beschästigt sich vielfach mit den
Berliner Gesprächen des jugoslawischen Ministerpräsidenten
Stojadinowitsch und hebt den starken positiven Er¬
trag dieser Begegnung hervor , der in dem amtlichen Schlutz -
bericht gekennzeichnet ist . Die französische Presse zieht dabei
vielfach Vergleiche mit den Zuständen in Frankreich . Während
Deutschland wichtige Auslandsgespräche führe , befinde sich
Frankreich in einer neuen innenpolitischen Krise , deren Bei¬
legung , wie der Verlauf der letzten Tage zeige , äußerst
schwierig sei . Das „ Petit Journal " kommt zu dem ab¬
schließenden Urteil : „ Die deutsche Diplomatie kann für sich
beanspruchen , einen schönen diplomatischen Erfolg
üBer Frankreich davongetragen zu haben .

" Das
„ Journal "

glaubt mit einer noch engeren wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit Jugoslawiens und Deutschlands nach den Ber¬
liner Gesprächen rechnen zu müssen . Es führt diesen großen
diplomatischen Erfolg Deutschlands in erster Linie auf die
Persönlichkeit des Ministerpräsidenten und Generalobersten
Göring und auch des Ministerpräsidenten Stojadino¬
witsch zurück . Beide Männer haben dieselben Interessen ,
sie haben eine außerordentlich freie Sprache und die gleiche
Leidenschaft für die Jagd . Und eine Freundschaft verbindet

. Diele beiden Politiker . Veide Männer verstehen
sich einander volIständig . Die außerordentlich freie
Art der Rede des Ministerpräsidenten erweckt tiefstes Ver¬
trauen . All das faßt eine Gemeinsamkeit , an der sich viele
Berufsdiplomaten ein Beispiel nehmen können . Soweit die
Kommentare der französischen Presse . Kennzeichnend für die
Situation und für die Auslegung , die dieser Besuch in der
Welt findet , ist auch ein Artikel des Amsterdamer „ Handels -
bladet "

, der eine stetige politische Neugruppierung in Mittel¬
europa feststellt und diese Feststellung schon kurz

'
und bündig

tri der Überschrift zum Ausdruck bringt : „ Der Zug nach
Berlin .

" Damit wird auch vom Ausland nochmals die be¬
wahrte Methode des Dritten Reiches für diese guten und ver¬
trauensvollen Beziehungen charakterisiert , die auf Grund einer
konstruktiven Realpolitik möglich sind .

gleich ist aber auch der Wert der Gespräche zu
zweien klar und eindeutig zutage getreten . Es ist erneut
der Beweis geführt , daß man nicht über die sogenannte
Kollekitioität zum Ziele eines dauernden Friedens gelangt ,

1

sondern durch die guten Beziehungen und die Freundschaft
zwischen zwei Völkern , die diese gute Beziehungen und diese ।
Freundschaft vflegen , um aus diese Weise an der Erhaltung ;
und Sicherheit des europäischen Friedens mitzuwirken . So
sind die Berliner Gespräche und ihr Ergebnis eine neue Be¬
stätigung für die Ersprießlichkeit der vom Dritten Reich seit j
je verfolgten Methode vertrauensvoller Aussprachen , die sich I

gegen niemanden richten , wohl aber friedlicher und konstruk¬
tiver Natur sind Sinb dadurch den Frieden stärken und sichern
helfen .

„ Wiege der Freiheit .

"

Eine neue Aera der Flottenpolitik .
* „ Die See ist der Tummelplatz der Kraft der Völker

und die Wiege ihrer Freiheit " — so hat Generaladmiral
R a e d e r soeben , bei der Erösfnung des Seegeltungsinstitutes
zu Magdeburg , einen Begriff in klassische Form gegossen , der
nur hinsichtlich , seiner zahlenmäßigen Ausdeutung , nicht aber
im Hinblick aus seine realpolitische llnd geschichtsphilosophische

t Wahrheit umstritten ist . Was uns betrifft , so haben wir
innerhalb der jüngst vergangenen fünf Jahre , des Aufbaues
für , beide Voraussetzungen gesorgt : wir haben in weiser Be -

i schränkung — es sei nur an den Flottenpakt mit England er -
1 innert — zur See unsere Kraft gezeigt , haben aber auch ,
, und eben dafür bot die Magdeburger Ausstellung den besten
. Beweis , für die Wahrung unserer Freiheit Sorge
| getragen . Aus dieser sicheren Reserve flottenpolitischer Unan -
i tastbarkeit heraus , können wir mit ruhiger Gelassenheit zu¬

sehen , wie sich andere Völker in jüngster Zeit einrichten ; nicht
ohne einiges Verwundern zwar , aber doch ohne uns mehr als
notwendig auszuregen und betroffen zu fühlen . Die jüngste
und erstaunlichste Meldung dieser Art brachte soeben der
Draht aus W a s h i n g t o n . Es wird als offenes Geheimnis
bezeichnet , daß die Vereinigten Staaten in naher Zukunft
dazu übergehen wollen , ihre Flottenpokitik unter dem Aus¬
schluß der Öffentlichkeit zu betreiben . Die Baupläne und alle
statistischen Angaben über die Flottenstärke , die bisher in brei¬
testem Rahmen der Presse besprochen zu werden pflegten ,
sollen in Zukunft streng geheim gehalten werden ; nur an
England und Frankreich will man vertrauliche Informationen
herausgeben , um die befreundeten Demokratien immer auf
dem lausenden zu erhalten .

Nun , inwieweit diese Absichten innerhalb eines parla¬
mentarischen Apparates von einigem Selbstbewußtsein über¬
haupt technisch durchführbar sind , mag dahingestellt bleiben .
Im übrigen aber würden die USA . sich damit aber aus das
Glacis begeben , dessen sich schon Sowjetrußland nicht
ohne Erfolg bedient , um seine imperialistischen Ziele zur See
zu verschkeiern . Es ist erst in jüngster Zeit viel darüber ge¬
sprochen und geschrieben worden , inwieweit sich die nordischen
Länder Europas durch die Einrichtung einer gewaltigen sow -
jetrusiischen Kriegsschiffsbauindustrie und durch die Schafsung
einer neuen großen Kriegsflottenbasis im Weißen Meer , un¬
mittelbar an der Grenze Finnlands , sowie unfern der nor <
wegischen Gewässer beunruhigt fühlen müssen . Man hat auch
die Frage reichlich ventiliert , oh etwa infolge des Außerkraft¬
tretens , des Abkommens von Washington Japan nun
Schlachtschiffe von 45 000 Tonnen bauen darf und ob Eng «
land und Amerika auf diesem Wege ebensalls oorwärts -
schreiten sollen : alles das würde aufgerollt , ja , man könnte
sagen erheblich beeinflußt durch den Übergang einer oder meh¬
rerer Großmächte zur geheimen Flott

'
enpolitik .

Gesetzt den Fall , Amerika und Sowjetrußland rüsteten in
unbekanntem Maße auf , ohne daß die übrige Welt mehr als
den Umstand erführe , daß „ in großem Rahmen "

gebaut wird ;
gesetzt weiter den Fall , auch England schlösse sich

'
diesem Ver¬

fahren an : welche Normen hätten dann für die übrigen an
der „ Freiheit der Meere " und an dem „ Tummelplatz der
Völker " interessierten Mächte zu gelten ? Würden nicht an
zwei oder drei schlechthin entscheidenden Stellen der Erde
Machtballungen sich entwickeln , deren unbekannter Umfang
Unsicherheit , Mißtrauen und — als logische Folge —
Gegenmaßnahmen herausfordern muß ? Würde damit
nicht erst recht derjenige Wettlauf der Rüstungen zur See ein¬
geleitet sein , von dem manche Finanzpolitiker Amerikas und
Großbritanniens den Ruin der Seemächte glauben voraus -

Bertrauensvolle Aussprache .
Berlin , 17 . Jan . Während feines Aufenthaltes in der

Reichshauptstadt hatte der jugoslawische Ministerpräsident und
Minister des Auswärtigen , Dr . Stojadinowitsch , mehr¬
fache Unterhaltungen mit dem Reichsminister des Auswär¬
tigen , Freiherrn von Neurath , über alle Fragen , die die
beiden Länder gemeinsam betreffen , sowie über Fragen der
allgemeinen Politik . Ferner fanden eingehende Unter¬
redungen mit Ministerpräsident Generaloberst Göring so¬
wie mit einer Reihe anderer führender Männer von Staat
und Partei statt . Der heutige Empfang durch den Führer
und Reichskanzler schloß diese Gespräche ab und bot Gelegen¬
heit zu eingehender vertrauensvoller Aus¬
sprache .

Diese Gespräche , die in einer Atmosphäre aufrichtiger
Freundschaft und vollen Verständnisses für die
beiderseitigen politischen Auffassungen geführt wurden , be¬
stätigten erneut , daß zwischen den beiden Ländern die Boraus¬
setzungen für eine dauernde Freundschaft und eine
dem Frieden Europas dienende Zusammenarbeit aus allen
Gebieten gegeben sind . Aus beiden Seiten kam der feste Wille
Mm Ausdruck, , diese glückliche Entwicklung der
dmltsch -jugoslawischen Beziehungen auch in Zukunft in jeder
Werse zu fördern .

»

as . Die amtliche Mitteilung über das Ergebnis
des Besuches , den der jugoslawische Ministerpräsident Stoja -
dinowitsch in Berlin abstattet und dessen offizieller Teil
gestern beendet wurde , wird in beiden Ländern starken
und freudigen Widerhall finden . Diese Mitteilung
besagt , auf , eine ganz knappe Formel gebracht : die bisherige
Politik zwischen Berlin und Belgrad , die sich zum Besten
beider Länder ausgewirkt hat , wird weitergeführt werden .
Es hat sich in diesen Gesprächen wiederum gezeigt , daß es
mchts gibt , was zu Gegensätzen zwischen beiden Völkern führen
konnte , daß wohl aber eine ganze Reihe gemeinsamer Gesichts¬
punkte vorhanden sind . Wenn Ministerpräsident Göring in
ferner Rede in Karinhall zum Ausdruck brachte , daß Minister -
pra,ident Stojadinowitsch als Freund zum Freunde
komme , so kann das int weiteren Sinne auf Deutschland und
Jugoslawien angewandt werden . Der Vertreter der . Avala "

,der jugoslawische Journalist Milan Jowanowitsch , hat
dieses Gefühl beim Empfang des Reichsverbandes der Deut¬
schen Presse in die Worte gekleidet , daß Deutschland und
Jugoslawien zwar Gegner im Weltkrieg gewesen
seien , aber niemals Feinde . Daraus hat sich, seitdem
die Waffen ruhten , die wirtschaftliche , politische und kulturelle
Freundschaft zwischen beiden Ländern entwickelt , die von
Dauer fein wird . Es ist unnötig , nochmals zu betonen , daß
stch diese Freundschaft gegen niemanden rich¬
tet . Gespräche , die in Berkin stattfinden , dienen im Gegen¬
satz zu manch anderer Staatsmännerbesprechung nicht irgend¬
welchen Verschwörungen und nicht der Bildung irgendwelcher
„ Fronten "

. Es ist vielmehr in den Trinkspruchen und nicht
zuletzt auch in der abschließenden amtlichen Miteilung klar
zum Ausdruck gebracht worden , wie schr beide Länder und
ihre Staatsmänner eine solche Freundschaft als eine Siche¬
rung des allgemeinen Friedens auffasien und beherzigen . Zu -
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Stojadinowitsch beim Führer .
Der Führer und Reichskanzler empfing , wie bereits gemeldet , am Montagvormittaa
i* n lugoflawifchen Ministerpräsidenten Stojadinowitsch , der von dem jugoslawischen
Gesandten in Berlin . Cincar - Markowitsch , begleitet war , zu einer längeren politi -
lajen Aussprache , an der auch Ministerpräsident Generaloberst Göring und Reich « -
augenmmister Freiherr von Neurath teilnahmen . — Von rechts : Ministerpräsident
Generaloberst Göring — der Führer — Ministerpräsident und Außenminister
vtoiadinowitsch — Reichsaußenminister Freiherr von Neurath — ber

jugoslawische Gesandte in Berlin . Cincar -M arkowitsch .
( Presse -Hoffmann/Wagenborg - M .)
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Festvorstellung zu Ehren der jugoslawischen Gäste „
Am Sonntagabend sahen der jugoslawische Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch ,
seine Gattin und die , Herren der Begleitung in einer Festoorstellung des Deutschen
Opernhauses die Neuinszenierung ber „ Flebermaus

"
. — Blick in die große Loge

bes Deutschen Opernhauses . Von links : Reichsjustizminister Dr . Gärtner , Reichs¬
augenminister von Neurath , Frau Stojabinowitsch , Ministerpräsident Dr . Stoja -
dlnowitsch und ganz rechts Reichsminister Dr . Goebbels . In der zweiten Reihe
der jugoslawische Gesandte in Berlin Cincar - Markowitsch ( hinter dem Reichs -
außenminister ) , Gesandter von Bülow - Schwante und ( links hinter Dr . Stojadino .
witsch ) Staatssekretär Hanke . ( Scherl -Wagenborg, « .)
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Wiederaufflackern der Schlacht bei Teruel

mit einer

Die amtliche Nachrichtenstelle teilt mit : Die kürzlich in

ausländischen Blättern verössentlichte Nachricht , Bundes -

kanzler Dr . Schuschnigg habe in der Zeit zwischen dem

7 . und 9 . Januar am Semmering eine Begegnung mit Mini¬

sterpräsident Dr . Hodscha gehabt , ist unrichtig . Bundes -

kanzler Dr . Schuschnigg hat in letzter Zeit den tschechoslo¬

wakischen Ministerpräsidenten überhaupt nicht gesehen .

Planmäßiger Angriff mit allen Waffen .

Salamanca , 18 . Jan . ( Funkmeldung ) . Wie der Heeres¬

bericht vom Montag meldet , wurde die S ch l a ch t v e r

Teruel f o r t g e s e tz t . Die Nationalen nahmen im Sturm¬

angriff die bolschewistischen Stellungen bei Celadas , die

Muleton -Stellung und die Höhen 1205 , 1180 , 1140 , 1177 , 116a ,

„ Genf ist ein abgestorbenes Gremium

Nach Blum wieder Chautemps
Am die Mitarbeit der Sozialdemokraten .

Eine Gesellschaft der

Minister Cuza über die Judenfrage
in Rumänien .

as . Berlin , 18 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Das Mitglied der rumänischen Negierung , der

80jährige Professor Cuza , der als Minister ohne Portefeuille
mit der Aufgabe betraut ist , die Tätigkeit der rumänischen
Negierung unter den einzelnen Ministern nach ihrer welt¬

anschaulichen Seite hin zu überprüfen und den Grundsatz

„ Rumänien den Rumänen " durchzusetzen , hat

sich gegenüber Vertretern reichsdeutscher Blätter über die

Judmpolitik der Regierung Goga geäußert . Er erklärte
u . a ., das Gerücht , daß Rumänien in Genf die Judenfrage
aufrollen wolle , sei unsinnig . „ Genf ist ein abge¬
storbenes Gremium . Wir brauchen eine andere Ge¬

sellschaft der Nationen , in der heute schon Deutschland ,
Italien , Rumänien , Polen , Jugoslawien , Nationalspanien ,
Portugal und andere geistig und politisch verwandte
Nationen zufammengefaßt sein könnten . Solange jeden¬
falls die Juden frage nicht bereinigt ist , gibt

'es keine Ruhe in Europa und immer Krieg ."

Auf di « Frage , wo die Juden bleiben sollen , erklärt « Minister

Cuza : „ Damit könnte sich Genf allerdings befassen . Ich
habe schon öfter die Insel Madagaskar vorgeschlagen .

Jedenfalls will ich auch den Ungarn nicht wünschen , datz die

Juden dorthin strömen . Denn ich wünsche auch den Ungarn ,
datz sie chr Land behalten . Als Professor der ökonomischen
Politik , der 25 Jahre an der Universität in Jafti gewirkt

hat , bin ich der wissenschaftlichen Überzeugung , datz die Juden

ein anderes Leben als ihr jetziges sogar brauchen . Da sie von

selbst nicht dahin kommen , muh man sie dazu zwingen .
"

Schließlich erklärte Professor Cuza über die weitere Politik :

„ Ich denke an di « Ausscheidung der Juden . Ein Beispiel :

Im Arbeitsnrinisterium ist festgestellt worden , datz dort allein

200 Juden vom Staate erhalten worden sind . Sie werden

entlassen und durch Rumänen ersetzt . Wenn jemand fragt ,
aber was sollen sie denn nun machen , so antworte ich : Was

haben denn vorher die Rumänen machen müsien ? "

Zum Schluß der Unterredung erklärte der greise Mi -

Sonderbare Passionen
des Fürsten Hohenberg .

Er zerschlägt ein Hoheitszeichen des Reiches . — Untersuchung

durch die österreichische Regierung eingeleitet .

Wien , 17 . Jan . Wie man jetzt erst erfährt wurde am

Sonntagabend in Wien «in Anschlag gegen das Hoheits¬

zeichen des Reiches ausgsführt . Plötzlich zertrümmerte em

Mann mit einem Stock ein am Haufe der Generalver¬

tretung der Deutschen Reichsbahn auf dem Ge -

treidemarkt im ersten Wiener Bezirk angebrachtes Schild ,

das auch das Hoheitszeichen des Reiches tragt . F ustgang er

hielten den Täter fest , bis die Polizei verständigt war und

den Namen des Täters feststellen konnte . Dabei ergab sich ,

datz man es mit F ü rst Ernst H oh e n b e r g zu tun hatte

Nach Feststellung seines Namens wurde er auf freiem Fug

beIü
$ £ deutsche Gesandtschaft hat , nachdem sie von dem

Vorfall erfuhr , sogleich im Bundeskanzleramt P rotest er «

hoben .
Die österreichische Regierung erwidert « , datz sie sofort erne

Untersuchung der Angelegenheit ein ge tert et

Der dritte Versuch .

Paris , 18 . Jan . ( Funkmeldung .) Nachdem Lson Blum

dem Präsidenten der Republik seinen Verzicht auf Bildung

eines Kabinetts mitgeteilt hatte , wurde sofort Camille

Chautemps vom Staatspräsidenten ins Elysse berufen , wo

er um 11 .30 Uhr eintraf . Beim Verlassen des Elysdes kurz

nach 12 Uhr erklärte Chautemps , datz er den Auftrag der Re¬

gierungsbildung angenommen habe .

Chautemps hat nach mehreren Vewrechungen mit Poli¬

tikern in der Nacht von Montag auf Dienstag bis morgens

um 1 .10 Uhr angekündigt , datz er nun den Beschlug des sozial¬

demokratischen Landesrates am Dienstagfrüh abwarten und

nach Kenntnisnahme der Sachlage seine Verhandlungen sort -

setzen werd « .

Sie wissen nicht , was sie beschlossen haben .

Paris , 18 . Jan . ( Funkmeldung .) Di « Sitzung des

Landesrates der Sozialdemokratischen Partei , die am Mon¬

tagabend um 21 .30 Uhr begonnen hatte , auf der , über den Vor¬

schlag Chautemps
'

auf Beteiligung an der Regierung Beschlug

gesagt werden sollte , fand erst am Dienstag um 5 Uhr ihr

Ende . L «on Blum hatte in einer Rede den Versuch einer

Volksfrontregierung unter radikalsozialer unb mit lediglich

sozialdemokratischer , nicht kommunistischer Beteiligung , als

„ zwar gefährlich , aber möglich
" bezeichnet , wahrend eine ganze

Reibe Redner , vielfach wenig bekannte Bezirksvertreter auf

dem Lande , zumeist für die Bildung einer „ Regierung des

getreuen Abbildes der Volksfront eintraten .

Mit drei Entschließungen wuchs dann die

Sitzung des Landesrates abgeschlossen . Ihr Wortlaut liegt

zwar noch nicht vor , doch ist aus dem Stimmenverhältnis d e

Tendenz deutlich zu erkennen . 4035 Stimmen wurden für

eine Entschlietzunq abgegeben , deren Versasier auch Lson Bwm

ist Diese Entschlietzunq ermächtigt die sozialdemokratischen
Abgeordneten zu einer Teilnahme an einer Regierung , „ die

sich
^

auf eine auf dem Programm der Volksfront aufgebauten

Mehrheit , die auch die Volksfrontdisziplm einhalt , stutzt .

2659 Stimmen wurden für eine Entschließung des Bezirks -

erneuerten Nationen .

nister : „ Wir find rumänische Patrioten , aber wir

stimmen in wichtigen Punkten mit Deutsch¬

land völlig überein .
"

Nach den statistischen Angaben der nationalen Kreise

Rumäniens sind von den Beamten 8 5 v . H . Juden

und von den Rechtsanwälten 75 v . H . Von 1- 0 Apotheken rn

Betzarabien feien 117 in jüdischen Händen . Don 142

Bukarester Börsenmaklern seien nicht weniger als 139 Juden .

In Bukarest und in verschiedenen anderen Städten ser es

sogar soweit gekommen , datz rumänische Rechtsanwalt « , Sly
und Ingenieure ihre Berufe , aufgeben müsien , da alle tn Be¬

tracht kommenden Kunden der Schwerindustrie und des

Lian de ls Juden sind und als solche ihren Rassegenossen den

Vorzug geben . Dieser Zustand wirke sich vor allem auch auf

di « Führerschicht aus und beeinträchtige die Widerstandskraft
des Landes , das so viele politische Aufgaben zu lösen habe .

Neue , durchgreifende Maßnahmen .

Bukarest , 17 . Jan . Am Montagabend fand ein Minister -

rat statt , der sich mit der Überprüfung der betrügerisch er¬

worbenen rumänischen Staatsbürgerschaften besagte . Es

wurde beschlosien , diese Überprüfung auf schnellstem Wege

durchzuführen , und zwar auf der Grundlage der bestehenden

Gesetze und im Rahmen der internationalen Minderhoften -

verträgc . Di « Überprüfung wurde den Ge¬

meindebehörden übertragen , die,nach den von

den Gemeindebehörden zusammengestellten Listen verfahren

werden . Für jede falsche Erklärung wird

ö ffen tl i ch « An zeige angedroht . Die Verordnung

wird in einigen Tagen ihre endgültige Fassung erhalten . Sie

soll dann sofort in Kraft treten .

In Betzarabien wurde der Gebrauch der

jiddischen Sprache von den Behörden unter -

^
Wie „ Porunca Vremii " mitteilt , hat der,Bukarester

Oberbürgermeister das Schächten mit sofortiger

Wirkung verboten . Auch aus Tschernowitz wird be¬

richtet , datz dort das Verbot des Schachtens geplant sei .

hab « Der Vorfall werde unter voller Berücksichtigung des

Umstandes , datz es sich um die Verletzung des Amtsschildes

einer reichsdeutschen amtlichen Stelle handel « , geahndet
werden .

Fürst Ernst Hohenberg isteinSohn desinSera -

jewo im Jahre 1914 ermordeten öster¬

reichischen Thronfolgers Franz Ferdinand ,

desien beide Söhne , da er morganatisch mit einer Herzogin

von Hohenberg verheiratet war , den Titel Herzog bzw . Fürst

Hohenberg führen .

Die Operation wurde mit großer Eenautg -

keit durchgeführt , sämtliche Ziele wurden pünktlich er¬

reicht . Die nationale Flugwaffe war dem Gegner weit über¬

legen . Sie operierte stets über feindlichem Gebiet und hinderte

die Bolschewisten am überfliegen der nationalen Limen .

Nationale Jagdflugzeuge schossen 5 bols ch ernt st t sch e

Flugzeuge ab . Ein Flieger sowjetrusfischer Nationalität

sprang mit dem Fallschirm ab und wurde gefangen genommen .

Wie er aussagte , ist er in Paris angeworben und zusammen

großen Zahl aus den verschiedensten Landern

stammender Kommunisten über Barcelona und Valencia an die

Front geschickt worden .

Der Stojadinowitsch - Besuch .

Abendtasel beim Führer und Reichskanzler .

Berlin , 17 . Jan . Zu Ehren des Herrn jugoslawischen

Ministerpräsidenten Stojadinowitsch,fand beim Führer
und Reichskanzler heute eine Abendtafel statt , an der außer

Exzellenz Stojadinowitsch und seiner Frau Gemahlin die

Herren der Begleitung des Ministerpräsidenten und der jugo¬

slawischen Gesandtschaft mit ihren Damen sowie die Reichs¬
minister , Reichsleiter , Vertreter der Wehrmacht , des Staates ,
der Partei und der deutschen Wirtschaft teilnahmen .

Die jugoslawischen Journalisten im Haus der Deutschen Presie .

Berlin , 17 . Jan . Aus Anlaß des Staatsbesuches des jugo¬
slawischen Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch
hatte der Leiter des Reichsverbandes der deutschen Presse die
den jugoslawischen Ministerpräsidenten begleitenden und die
in Deutschland tätigen jugoslawischen Presievertreter zu einem

Empfang in das Haus der Deutschen Presie geladen . Der
Leiter des Reichsverbandes der deutschen Presie , SA .-Ober -

gruppenführer Hauptmann a . D . Weitz , hieß die jugo¬
slawischen Gäste im Kreise der Vertreter der deutschen Presse
herzlich willkommen . Er hob dabei hervor , datz die deutschen
Schriftleiter von jeher größten Wert auf die Pflege persön¬
licher und kameradschaftlicher Beziehungen gelegt haben .

Der Direktor der „ Avala " und Presiechef der Regie¬
rungspartei , Milan Jovanowitsch , dankte herzlich und

unterstrich , daß die freundschaftlichen , im Zeichen einer

positiven Realpolitik stehenden Beziehungen zwischen Deutsch -
landd und Jugoslawien für jeden objektiv Denkenden geradezu
eine Selbstverständlichkeit darstellten .

Die Frontberichterstatter des nationalen Hauptquartiers

melden ergänzend , daß . der zweite Teil der nationalen Offensive

bei Teruel nach starker Artillerievorbereitung auf 10 Kilometer

breiter Front begonnen habe . Verbände von 15 ms 18 Flug¬

zeugen , die von einer großen Zahl von Jagdflugzeugen be¬

gleitet wurden , hätten die bolschewistischen Lmien unaufhör¬

lich mit Bomben belegt . Die feindlichen Befestigungen seien

systematisch zusammengeschossen - worden . Dre Bolschewisten

leisteten nur kurze Zeit Widerstand und zogen sich dann , be¬

sonders am südlichen Teil der Angrrffsfront zuruck . Die

Muleton -Stellung , 10 Kilometer südlich von Celadas , die zu

den am stärksten befestigten Bergstellungen der Bolschewisten

gehörte , wurde von drei nationalen Kolonnen zu gleicher Zeit

angegriffen . Unter den Gefangenen , bei denen es sich zum

größten Teil um Ausländer handelt , sollen sich auch viele

Senegalneger befinden .

General SJague erklärte über die Bedeutung des Er¬

folges , die nationalen Truppen seien jetzt an der Teruel - Front
im Besitz aller die bolschewistischen Limen beherrschenden

Höhenzüge .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stdtoerttytet des Hauptschristleiters : Karl Heinz

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kuntz : Fritz Günther ; für den
« . litifcben ^ a* ri * teni>« n8 : « arf Beinj Xunx ; fflt om>olitW Selttäge nno
Dermifdrtts : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Kandel
and Srottbe : Milli ptmpel ; für Umgebung , Pr °r>in ;n° chrich!. n and den

Sportteil : K-inz kenhardt : für den Bilderdienst - di. bett . B^ fa-Ü-iter :
für den Anzeigenteil : Cito Xoif . t , färntli * in Wielbaden .
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Gesamtleitano :

Dr . phiL S »sta° ScheUenderz and verl - gMefto ; Heinrich

Vertreters Zyromski , der zu den Scharfmachern der Partei

gehört , und 1496 Stimmen für eine Entschließung des au ,
dem äußersten linken Flügel stehenden Delegierten Marceau

Pivert abgegeben . . . .
Über den Sinn dieser Abstimmung ist man

sich selbst in sozialdemokratischen Kreisen

nicht klar , denn wenn sich für eine RegierungÄ >eteiligung

über 4000 Stimmen ausgesprochen haben , so betragt die

Summe der Stimmen , die für die beiden anderen Enhchlie -

ßungen , die gegen die Regierungsbeteiligung der Sozialdemo¬

kraten ohne die Kommunisten sind , abgegeben worden sind ,
über 4150 , was wiederum einer Ablehnung der Regierungs -

beteiligunq qleichkommt . Di « Unklarheit ist so grog , daß der

Generalsekretär der Partei , Abgeordneter

Paul Faure , sein Amt niedergelegt hat . 3n völ¬

liger Ratlosigkeit ist darauf jetzt der Verwaltungsrat der

Partei zusammengetreten , um erst einmal diesen Zwischenfall

zu bereinigen .

Die „ Regierungspläne
" der Kommunisten .

Paris , 18 . Jan . ( Funkmeldung .) Nach der Meinung des

Jour " hatten die Kommunisten die Absicht , wenn sie der er¬

weiterten Volksfrontregierung Blum beigetreten waren , fol¬

gende drei Ministerposten für sich in Anspruch zu nehmen : das

Postministerium , das Kriegsmarlnemlnl -

st e r i u m und ein Unter st aasfekretariat im

Außenmini st erium .
Der „ Jour " knüpft daran folgende Bemerkungen : Durch

das Postministerium würden die Kommunisten dann den ge¬

samten Briefverkehr überwachen und den Umsturz durch

direkte Anweisungen haben leiten können . Durch den Besitz

der Arsenale und der Kriegsflotte hätten sie das Mittelmeer

überwacht und den Gegnern Rotspaniens das Mittelmeer

verboten , selbst auf die Gefahr hin , denen , die Widerstand

leisten , den Krieg zu erklären . Immer beginne dre kommu¬

nistische Revolution über den Weg zur Marine . Durch ein

Unterstaatssekretariat im Außenministerium hatten ,
die Kom¬

munisten gehofft , die sofortige Einmischungspolitik tn Sowjet -

spanien in die Wege zu leiten .

sagen zu können ? Könnte nicht schließlich auch em unwäg¬
bares Etwas in die Kombinationen hmeingeraten , die zu dem

Gleichgewicht der Kräfte im Atlantik und in deren nördlichen

Teilen führten , das beispielsweise das Wesen der deutsch -

englischen Vereinbarungen ausmacht ?
"

Gewiß , das sind bislang nur Fragen ohne eigentlich

brennenden Reiz . Jedoch wäre es nicht uninteressant , hie
Weiterentwicklung der Dinge im Auge zu behalten . Vielleicht

ist gar die Aufdeckung chaotischer Zustände in der ameri¬

kanischen Handelsmarine eine Auftakt zu gewissen politischen

Forderungen des Kriegsmarine -Departements ?
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Beförderungen und Ernennungen

im Heer und in der Luftwaffe .

Berlin , 17 . Jan . Der Führer und Reichskanzler hat mit

Wirkung vom 1 . Januar 1938 befördert :

Im Heer :

Zu Generalleutnanten die Eenerflmajore :

Kratzert , Artilleriekommandeur 18 ; Fromm , Chef des

Allgemeinen Heeresamtes ; Kämpfe , Kommandeur , der

31 . Division ; v . Viebahn , Kommandeur der 34 . Division ;

Bader , Kommandeur der 2 . Division ; Petzel , Kommandeur

der 3 . Division . ar
Zu Generalmajoren die Obersten : von Arnim ,

Kommandeur des Infanterie -Regiments 68 ; . Agricola ,
Kommandeur der Heeresdienststelle in , zugleich Landwehr¬

kommandeur , Oppeln ; Kübler , Kommandeur der Gebirgs -

Brigade ; Dr . habil . Mundt , Kommandeur des Infanterie -

Regiments 66 ; Schaal , Kommandeur der 1 . Panzerbrigade ;

Hogner , Heeres -Feldzeuginspiztent 1 ; Nißl , Kommandeur

des Infanterie -Regiments 40 ; Vernarb , Chef des General¬

stabes der Gruppe 4 ; Thomas , Chef des Generalstabes ,

Chef des Wehrwirtschaftsstabes im Wehrmachtsamt ;

Vierow , Chef des Eeneralstabes des 11 . Armeekorps ;

Weisenberger , des Eenerafftabes an der Wehrmachts¬

akademie ; v . Mackensen , Kommandeur der 1 . Kavallerie -

Brigade
^ ^ neralarzt : Oberstarzt Dr . Osterland ,

Ko ^
Der

^
Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom

1 . Januar 1938 befördert :

In der Luftwaffe :

Zu Generalmajoren die charakterisierten General¬

majore : Mohr , Danckelmann ; die Obersten : von

Kutzleben , Schmidt , Bogatsch , Bieneck , $tnbrae ,

Sattler ; den Charakter als Generalmajor erhalt : der

Oberst Herrnarth , von Bittenseld

Zum Generalarzt den Oberstarzt Dr . Hippke .

Beherrschende Höhen von den Nationalen genommen .

1142 1063 1002 , 1088 und 1119 . Die Bolschewisten , die

diese
'

Stellungen seit über einem Jahre behaupteten w u r -

den vernichtend geschlagen . Die Zahl der Ge¬

fangenen übersteigt 600 . Unter ihnen befinden sich viele An¬

führer , die die hohen Verluste der Bolschewisten bestatMN .

Erbeutet wurde eine 12,4 -om -Vatterie sowie umfangreiches

Kriegsmaterial , das der Feind auf seiner Flucht zurucklietz .



Dienstag , 18 . Januar 1938 .

Verschärfung im Fernen Osten .

11 - Januar tagte in Tokio unter dem Vorsitz des
Mikado

,
die „ K a i se r kaufe re nz

"
, eine Einrichtung , die

in der lapanischen Politik eine seltene Erscheinung ist
'

was
tchon deswegen darauf schlichen liefe , dafe Beschlüsse von
grotzter Tragweite zu erwarten waren . Das letzte
mal hat diese Kaiserkonferenz getagt , als es sich im Jahre
1914 um den Eintritt Japans in den Krieg an der Seite der
Alliierten handelte . Sie ist überhaupt in der japanischen Ge -
lchichte nur viermal einbernfen worden und nur dann wenn
es darum ging , durch die kaiserliche Autorität alle inneren
Degensätze zum Schweigen zu bringen und den gesamten
nationalen Willen auf ein gemeinsames Ziel zu vereinigen .
Die Beschlüsse der Konferenz wurden zunächst geheim gehal¬
ten und sind erst am vergangenen Sonntag , also nach fünf
Tagen , bekanntgegeben worden , wenigstens dahin , dafe die
noch bestehenden diplomatischen Bezie Hungen zu
der chinesischen Zentralregierung in Hank au
endgültige abgebrochen und die

'
Botschafter zurück¬

gerufen werden . In der Zwischenzeit sind offenbar zwischen
Tokio und Hankau Verhandlungen über ein japanisches
Friedensangebot geführt worden , das man in [einen Einzel¬
heiten nicht kennt , das aber der chinesischen Regierung unan -
nehmbar erschien . Die in den letzten Wochen nach dem vor¬
läufigen Abschluß der Kriegsoperationen eingetretene Ruhe¬
lage , die Aussichten auf eine Beendigung des Konflikts zu
bieten schien , ist damit aufs neue in Bewegung geraten , so
dafe wir vordem zweiten Akt des japanisch -
chinesischen Dramas stehen . Ob die japanische Regie¬
rung sich nun zu,einer offiziellen Kriegserklärung entschlie¬
ßen wird , was sie bisher vermieden hat , ist noch nicht be¬
kannt ; es sprechen gewichtige Gründe , wie die Möglichkeit
einer rechtmäßigen Blockade

'
erklärung dafür , andere Gründe

psychologischer , Natur dagegen . Auch der Einfluß der
chinesischen Weigerung , in Verhandlungen einzutreten , auf
die Weiterführung des Krieges ist noch ungewiß ; eine
Ausdehnung des Kriegsschauplatzes auf das
Innere Chinas würde wohl den gesamten Einsatz der
japanischen Armee erfordern , die bis jetzt nur zu etwa
einem Drittel engagiert ist ; beschränkt sich Japan jedoch auf
die Beherrschung und politische und wirtschaftliche Durch¬
dringung der besetzten chinesischen Provinzen , so gibt es
damit , der Regierung in Hankau die Möglichkeit , den
militärischen Widerstand zu organisieren und ihren An¬
spruch, , die alleinige legitime Regierungsgewalt für das Ee -
farntreich zu sein , dem Lande gegenüber und vor dem Aus¬
land aufrecht zu „erhalten . Es bestehen also über die Trag¬
weite der „Beschlüsse der Kaiserkonferenz noch große llnklar -
herten , die erst durch die weiteren Maßnahmen der
japanifchen Regierung und Heeresleitung deutlicher werden
können . Mit Sicherheit kann vorläufig nur die inner¬
politische Wirkung der Veschlüsie vom 11 . Januar dahin fest -
gestellt werden , dafe Japan seine gesamte Finanz - und Wirt -
chaftspolitik auf die Fortführung des Krieges
einstellen wird und dafe die inneren Gegensätze künftig in

________
Wiesbadener Tagblatt

öer japanischen Politik keine Rolle mehr spielen werden .
Ob bei der Weigerung der chinesischen Regierung , die
lapamlchen Friedensvorschläge zu diskutieren , der Einfluß
des Auslands mit maßgebend gewesen ist , läfet sich von außen
h^ r zur Zeit noch nicht feststellen . Sicher ist nur , dafe etwaige
Ratlchlage in positivem versönlichem Sinne offenbar nicht
gegeben wurden , obwohl für die Mächte der Brüsieler Fern¬
ostkonferenz ein Anlafe gegeben gewesen wäre , in diesem Stadium
^ re guten Dienste anzubieten . Die englische und ameri¬
kanische Politik haben auch diese günstige Stunde vorüber¬
gehen lassen , um China klar und deutlich zu sagen , dafe sie
ihm weder helfen können noch helfen wollen , und es durch
eine solche Klarheit zum reiflichen Nachdenken über die Lage
zu veranlassen , in die China durch eine Fortsetzung des
Krieges gebracht werden könnte .

Die Spannungen in Schanghai
Britischer Zeitungsvertreter vor die japanische Militär¬

behörde geladen .

London , 17 . Jan . Wie aus Schanghai gemeldet wird ,

ist der dortige Vertreter des „ Manchester Guardian "
wegen

eines Telegramms , das er am Sonntagabend aufgegeben

hatte , vor die japanische Militärbehörde geladen worden . Der

britische Generalkonsul hat deshalb beim japanischen General¬

konsul Vorstellungen echoben .
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Kurze Umschau .

Ministerpräsident Generaloberst Göring hat uns ge¬beten , allen , die seiner zum 4 5 . Geburtstage so freund¬
lich gedacht haben , seinen herzlichen Dank zu über¬
mitteln .

*

Einladung des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe wird in der Zeit vom 19 .
6 i s 2 2 Januar der llnterstaatssekretär des englischen
Home -Offiee , Lloyd , in Begleitung des englischen Majors
Frazer verschiedene deutsche Luftschutzeinrich¬
tungen besichtigen .

♦

Am Montagmorgen traf eine Abordnung deut¬
sch e r 0 f f i s i e r e unter Führung des Kommandeurs der
Deutschen Kriegsakademie , General der Infanterie Lieb¬
mann , zu ihrem angekündigten Besuch in Warschau
ein . Zu ihrer Vegrüfeung hatten sich auf dem Bahnhof ein¬
gefunden Major Ogorkiewicz , der der deutschen Militär¬
mission als ständiger Begleiter zugeteilt worden ist , und zwei
weitere Majore aus dem Kriegsministerium und Eeneral -
stab , von deutscher Seite der deutsche Militärattache in War¬
schau , Oberst v . Studnitz , sein Vertreter und Botschafts¬
rat von Wühlisch .

4 -

In , der gemeinsamen Sitzung der beiden Kammern des
Ober st en Sowjets wurde Kalinin zum Vorsitzenden
des Präsidiums gewählt . Kalinin würde somit das offi¬
zielle Staatsoberhaupt Sowjetrufelands
bleiben .

Aus dem demokratischen Musterland USA .

„ Ein Drittel der Bevölkerung unterernährt und schlecht versorgt .
"

Eins aufschlußreiche Statistik .

Washington , 17 . Jan . Das amerikanische Gesundheits¬
amt veröffentlicht den Bericht über eine in den Jahren
1935/36 an gestellte Untersuchung der in den Bereinigten
Staaten verbreiteten Krankheiten unter besonderer Berück¬
sichtigung ihrer sozialen und wirtschaftlichen Hintergründe .
Die Kosten der Untersuchung in Höhe von vier Dollar¬
millionen wurden vom Bundesamt für öffentliche Arbeiten
zur Verfügung gestellt .

Von der Maßnahme wurden 800 000 Familien
aus allen Vevölkerungskreisen in 84 Städten
errufet , bei denen die Beamten persönlich ihre Feststellungen
trafen , so dafe die Untersuchung die herrschenden Zustände
ziemlich genau erfaßt hat .

Das Gesundheitsamt stellt auf Grund dieser Erhebungen
fest , dafe im Herbst und im Winter durchschnittlich sechs
Millionen Amerikaner infolge von Krank¬
heiten arbeitsunfähig sind , davon leiden etwa 21/,
Millionen an chronischen Krankheiten . Es erweist sich ferner ,
dafe die Arbeitsunfähigkeit infolge der unzureichenden
ärztlichenVehandlunjz in den unteren Einkommens¬
schichten doppelt so groß ist wie in den höheren , und unter
denen , die auf öffentliche Unterstützung angewiesen sind , sogar
das Dreifache erreicht . Beinahe die Hälfte der auf die
unterste Einkommensgrenze Angewiesenen bezog öffentliche
Unterstützung . Das sind etwa 50 Millionen Amerikaner , die
in dieser niedersten Einkommensschicht leben müssen . Trotz
der 480 000 Betten in 6000 amerikanischen Krankenhäusern
wird nur 77 Kranken eine freie ärztliche Be¬
handlung gewährt .

w 1

w
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Ausklang der Erinnerungsseiern in Lippe .
Der zweite Tag des Lippe -Treffens zur Erinnerung an den Wahlsieg vom 15 . Januar 1933 brachte die große
Kundgebung in den Flugzeughallen in Detmold . Unser Bild zeigt Reichsleiter Rosenberg während seiner Rede .

( Weltbild , K .)

„ New Pork Times " bemerkt dazu in einem Leitartikel ,
aus dem Bericht ergebe sich die unangenehme Tatsache , daß
ein Drittel der Bevölkerung unterernährt -

und im Krankheitsfälle schlecht versorgt sei . Je ärmer ein
Kranker in Amerika fei , um so weniger könne er auf medizi¬
nische oder chirurgische Behandlung rechnen . 2m allgemeinen
beginne der Zusammenbruch mit der Armut und schreite von

hier zur Krankheit , die infolge des Mangels an entsprechen¬
der Behandlung arbeitsunfähig mache und dann zu noch
tieferer Armut führe . Überdies nehme auch die Sterblichkeit
mit abnehmendem Einkommen zu . Diese Enthüllungen des

wirtschaftlichen und körperlichen Elends täten der reichsten
Nation der Welt keine Ehre an .

Der erste Tag der englisch - irischen
Besprechungen .

Allgemeiner Überblick über die offenen Fragen .

London , 17 . Jan . 3m Anschluß an die englisch - irischen
Beratungen wurde ein amtliches Kommunique ausgegeben ,
das lediglich besagt , dafe unter Vorsitz des englischen Minister¬
präsidenten eine Sitzung zwischen Vertretern der Regierung
Eires und solchen der englischen Regierung abgehalten worden
sind . Man habe dabei einen allgemeinen Überblick
über die offenen Fragen der Beziehungen zwischen
den beiden Ländern gewonnen . Die Sitzung wurde kurz nach

Uhr englischer Zeit vertagt und wird Dienstag um
12 Uhr mittags fortgesetzt werden .

Während der ganzen Dauer der Verhandlungen wartete
ei ne grofee Menschenmenge in Downing Street , ein
Anzeichen dafür , welch lebhafte Anteilnahme die
Verhandlungen bei der Londoner Bevölkerung finden .

Verein der Aünftler und

Aunstfreunde .

Wilhelm Backhaus spielt Bach , Chopin und Beethoven .

Es ist müfeig , sich das Idealbild eines deutschen Künstlers
zurechtzudenken und dann unter den großen Persönlichkeit »!!
der „Zeit nach dem zu fahnden , der ihm am meisten entspricht .
Müßig ist es vor allem deshalb , weil sich der Begriff des
Deutschen Gott sei Dank nicht auf eine eindeutige starre
Formel Bringen läfet . Ginge es aber einmal darum , jungen
Pianisten einen deutschen Meister als lebendiges Vorbild zu
empfehlen , so würde wohl von keiner Seite Widerspruch laut ,
wenn einer den Namen Wilhelm Backhaus ausspräche .

Man gerät in einige Verlegenheit , wenn man das Be¬
sondere , das Individuelle an der Kunst dieses Mannes mit
kurzen Worten kennzeichnen soll . Backhaus ist eine so aus¬
geglichene Natur , Technik und Geist , Leidenschaft und Ab¬
geklärtheit , lebendiger Klangsinn und Fähigkeil

'
zu gedank¬

licher Abstraktion sind so gleichmäßig auf die Waagschalen
seines Künstlertums verteilt , dafe man ihn schwerlich durch
ein Schlagwort charakterisieren könnte . Die vollendete Har¬
monie seiner Begabung macht ihn zum Berufenen Künjper
der überzeitlichen , jenseits aller subjektiven Bindung an den
Schöpfer und den Interpreten stehenden Monumentalwerke
der Klaviermusik .

. Mit einem solchen überzeitlichen Werk Begann Backhaus
feinen Klavierabend am Montag , den vierten Abend der
vom Verein der Künstler und Kunstfreunde veranstalteten
Konzertreihe . Das letzte Werk „ vors Clavicimbal mit
2 Manualen "

, das Bach „ denen Liebhabern zur Gemüths -
Ergetzung verfertiget " hat und drucken liefe , ist zugleich fein
umfassendstes , großartigstes Bekenntnis zum Klaoierspiel ge¬
worden , zum virtuosen Cembalospiel im Gegensatz zum häus¬
lich intimen Musizieren am Clavichord , für das er die beiden
nicht ohne Grund ungedruckten Folgen des „ wohltemperierten

Clavirs " bestimmte , über die äußeren Umstände Bei der

Entstehung der EoldBerg - Variationen und üBer
ihren zyklischen Reihenaufbau ist in der gestrigen Tagblatt -
ausgaBe Berichtet worden . Heute BleiBt der Eindruck zu
schildern , den das leBendig klingende Werk hinterließ . Es
zeigte sich , daß alle sinnreiche Konstruktion , alle meister¬
liche Kanonkunst als geistiges Rückgrat hinter dem Blühen¬
den Phantasiegewinde unhörbar blieb . Es zeigte sich ferner ,
daß der fast einstündige Variationenreigen den Hörern weder
Rätsel aufgab , noch ihre Aufmerksamkeit ermüdete . Die Zeit
rann wie im Fluge dahin . Freilich bedarf es der gestalte¬
rischen Meisterschaft eines Backhaus

'
, um die dreißig Stücke

zusammenzuspannen und dabei jedem einzelnen das Recht der
individuellen Erscheinung zu wahren . Wie man auch immer
zum Problem „ Cembalo oder moderner Flügel

"
stehen mag ,

angesichts solch klarer und doch nicht kalter Tongebung
konnte es nur ein begeistertes Ja zu derartigem Flügelspiel
geben .

Von Chopin standen sieben Stücke im Programm , die
g -moll =$ allabe , die Berceuse und fünf Etüden . Wer die un¬
geheuren technischen Schwierigkeiten des Bachschen Werkes
noch nicht ermessen hatte und gern den Virtuosen Backhaus
bewundern wollte , kam hier auf seine Kosten . Der Gipfel¬
punkt war der Vortrag der » moll - Etüde aus der zweiten
Folge , in der man heute die eigentliche „ Reookutionsetüde "

zu erkennen glaubt . Die anderen , musikalisch weniger be¬
deutenden eben doch in erster Linie als technische Studien er¬
dachten Etüden bot Backhaus mit wohltuender Schlichtheit
dar . Von lindern Duft umhaucht , geriet ihm die Berceuse ,
fast schubertisch deutsch und zugleich an Bachsche Präludien
gemahnend .

Eine „ Aria mit Veränderungen
"

hatte den Abend ein -
aeleitet , eine „ Arietta con variazioni "

beschloß ihn . Als
Beethovenspieler ist schon das Wunderkind Wilhelm Back¬
haus um die Jahrhundertwende bekannt geworden . Seine
Vertrautheit mit dem Meister bekundete sich diesmal in
feiner von aller absichtsvoll „ eigenen

“ oder literarisch ein¬

seitigen Auffassung entbundenen Wiedergabe der c - moll *
Sonate op . 111 . Es lag ihm nicht daran , zwischen den
beiden Sätzen einen Schwarz - Weiß - Kontrast herzustellen ; da¬
durch vielmehr , daß er bereits den ersten mehr lyrisch - musi¬
kalisch als titanisch , aber gerade darum mit um so echterer
Größe gestaltete , erzielte er eine innige Verbindung zwischen
beiden . Um so tiefer fühlte man den Sinn der Arietta .
deren Melodie in immer erbenfernere Höhen verschwebt .

Der vollbesetzte Zuschauerraum des Residenztheaters
hallte nach allen Darbietungen und vor allem am Schluß
von langanhaltendem Beifall wider .

Dr . Wolfgang Stephan .

* Volkstümliches Konzert im Kurhaus . Der Männer¬
gesangverein „ C ä c i l i a “

gab am Sonntagnachmittag ein
volkstümliches Konzert im Kurhaus . Die Vortragsfolge
gliederte sich in vier Abteilungen . Kunstchöre , Volkslied¬
bearbeitung und Sololieder wechselten in wohlgeordneter
Folge ab und waren den Dichtungen gemäß auf die einzelnen
Themengruppen verteilt . Den Anfang machten Gesänge
„ Aus deutschen Märchen

"
, dann folgten „ Lieder der Nacht

"
,

unter denen Schuberts „ Die Rächt " als stimmungsreichstes
Stück überragte . „ Sonne und Blumen "

verherrlichte die
dritte Gruppe , und die vierte machte mit Soldatenliedern
den fröhlichen Abschluß aus . Der leistungsfähige , fang =
freudige , stimmbegabte Chor erledigte unter der zuverlässi¬
gen Leitung Bernhard Petersens alle Aufgaben mit
gutem Gelingen und harmonischem Älangergebnis . Als
Solistin war Karla Fritz gewonnen , die ihre Gaben aus
allen Ausdrucksbereichen des Liedes von der nordischen
Ballade bis zur Rokokotändelei zusammengesucht hatte und
daran die Vielseitigkeit ihres Vortrags beweisen konnte .
Wolfs „ Über Nacht " fei besonders hervorgehoben . Kapell¬
meister Ernst Schalck mar ein gewandter , auf Feinheiten
bedachter Begleiter . Alle Gesänge wurden mit lebhaftem
Beifall quittiert . Dr . Wolfgang 6te » 6ae .
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„
Eine Generation der Härte und des Stolzes .

"

Jutta Ruediger über die Mädelerziehung im neuen Reich .

Ein Rundfunk - Bortrag .

Berlin , 17 . Jan . Die neue Referentin für den BdM .
Leim Reichsjugendführer , Jutta Ruediger , sprach im

Deutschen Rundfunk über die Grundsätze der nationalsozia¬
listischen Mädelerziehung und ihre besonderen Aufgaben im

Jahre 1938 . Sie führte u . a . aus :
Die Jungen werden zu politischen Soldaten , die Mädels

zu starken und tapferen Frauen erzogen , die

diesen politischen Soldaten Kameradinnen sein sollen
und unsere nationalsozialistische Weltanschauung später in

ihrer Familie als Frauen und Mütter leben und gestalten
und so wieder grotzziehen eine neue Generation der

Härte und des Stolzes . Wir wissen , daß zu allen

Zeiten der internationale Gegner — gleich wie er sich tarnte
— versucht hat , das deutsche Volk aufzuspalten und Männer

gegen Frauen und Frauen gegen Männer aufzuhetzen . Die

Frau , die politisch ungebildet war , wurde so oft unwissens
als politisches Werkzeug unserer Gegner benutzt . Wir wissen ,
daß es keine internationalen Männerrechte und keine inter¬
nationalen Frauenrechte gibt , sondern datz wir alle gemein¬
sam in einer großen Kameradschaft unsere Pflicht zu erfüllen
haben .

Nach dem Willen des Reichsjugendführers soll jedes
BdM .- Mädel an einer hauswirtschaftlichen Ausbildung teil¬

nehmen . Damit erklärten wir nicht den Kochtopf zum Er¬

ziehungsideal ! Das politisch denkende Mädel weitz, datz jede
Arbeit , sei es die der Arbeiterin , sei es die der Hausfrau ,
gleich wertvoll ist . Aus diesem Grunde haben wir in kurzer
Zeit im Reich bereits 2 2 Haushaltungsschulen er¬
öffnet . In ihnen werden die Mädels ein ganzes Jahr inter -

natsmätzig erfaßt und bekommen dort beste hauswirtschaftliche

Ausbildung . Gleichzeitig werden sie sportlich und weltanschau¬
lich ertüchtigt . Die Haushaltungsschulen haben staatliche An¬

erkennung und dienen als Vorschule zu sämtlichen sozialen
Berufen .

In diesem Jahr wird ferner noch ein silbernes L e i -

stungsabzeichen herausgegeben , die von jedem Mädel ,
das besonders tüchtig und fähig ist , vom 16 . Lebensjahr ab
erworben werden kann . Reben erhöhten sportlichen Anforde¬
rungen wird der Erundschein der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft verlangt . Außerdem mutz das Mädel eine Sport¬
stunde und neben den verschiedensten weltanschaulichen
Fragen , die es wissen mutz , einen Heimabend leiten können .
Gleichzeitig mutz das Mädel einen Kursus im Gesundheits¬
dienst oder im Luftschutz mitgemacht haben und an einer

Erotzfahrt teilgenommen haben .

Im 17 . Lobensjahr hat sich das Mädel einer Sonderaus¬

bildung im Sanitätsdienst oder in der Luftschutzarbeit zu
unterziehen . Der allgemeine Dienst im VdM . umfaßt zwei
Wochenstunden : Heimabend und Sport .

Da besonders in den älteren Jahrgängen die , berufliche

Ausbildung erhöhte Zeit beansprucht und die verschiedensten
Mädels zusätzliche Kurse mitmachen möchten , um ihre Verufs -

leistung zu steigern , wird mit Wirkung vom 20 . April 1938
der Dienst der Mädels int Alter von 18 bis 21 Jcchren nur

noch einmal wöchentlich stattfinden . Der Pflichtsportdienst
fällt von da ab fort , kann aber freiwillig im Reichsbund für
Leibesübungen unter Aufsicht der Hitlerjugend weiter be¬
trieben werden . Die Jahrgänge von 18 bis 21

Jahren werden damit als Jahrgänge des Sonder¬

einsatzes bezeichnet . Am 20 . April werden die 18jährigen
Mädels

'
in Sonderscharen überwiesen .

I

fl
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Institut für Seegeltung in Magdeburg eröffnet .

Das vom Reichsbund für deutsche Seegeltuna begründete Seegeltungsinstitut wurde im Vürgersaal des Alten Rat¬

hauses in Magdeburg in Anwesenheit des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine eröffnet . Oben : Während der Er¬

öffnungsfeier . Von links : Vizeadmiral von Trotha , der Leiter des Reichsbundes ; der Magdeburger Oberbürger¬
meister Dr . Markmann : der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral Dr . h . c . Raeder ; Reichsstatthalter
Gauleiter Jordan und der stellvertretende Leiter des Reichsbundes deutscher Seegeltung , Kröhne . — Unten : Ein
Blick in die Ausstellung des Instituts mit den Modellen der in den ersten vier Jahren nach der Machtergreifung
gebauten Schiffe der Kriegs - und Handelsmarine . ( Weltbild , K .)

__ _________________ ____
—

Jubiläumsfeier
des Läcilieu - Vereins .

Am Sonntagoormittag beging der Cäcilienverein sein
90jähriges Bestehen mit einer Jubiläumsfeier . Wir
haben die Verdienste des Jubilars um das Musikleben der
Stadt Wiesbaden oft zu würdigen Anlaß gehabt und ihm
zu feinem Ehrenjahr bereits gratuliert , so datz wir uns
heute darauf beschränken können , ihm mit dem Vereinsleirer
und Festredner Dr . Richard Meißner weitere Jahrzehnte
glücklichen Gedeihens und Wirkens zu wünschen . Dr . Meitz -
ner ersparte den Hörern einen historischen Rückblick auf die
Frühgeschichte des Vereins und beschränkte sich auf die Wür¬
digung einiger wichtiger Geschehnisse der letzten 25 Jahre .
Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß der Cäcilienverein an
seinem 100 . Geburtstage den Ehrentitel eines „ städtischen
Chores

"
führen könne , der er ja feiner künstlerischen Ver¬

bundenheit mit dem Kurhaus bereits gemäß fei . Rach feiner
Ansprache , die von Mitgliedern und Freunden des Vereins
mit lebhaftem Beifall quittiert wurde , verteilte Dr . Meißner
die E h r e n d i p l o m e für 25 — 51jährige treue Mitglied¬
schaft und Sängertätigkeit an die Damen Bethke , Bräunin -
ger , Flößner , Koestler - Vohne , Kraft , Oehler , Reuter und
Weiler und die Herren Arens , Giese und Müller . Außer¬
dem wurden Amtmann König und Generalmusikdirektor
Schuricht zu Ehrenmitgliedern ernannt . S ch u r i ch t sprach
in scherzenden Worten , hinter denen man die innere Be¬

wegung spürte , dem Cäcilienverein seinen Dank für die un¬
ermüdliche Vereiffchaft zu anstrengenden Dorproben aus .
Glucks Ouvertüre zu „ Iphigenie in Aulis " und das Halle -

lujah aus dem „ Messias
" von Händel , beide unter der

sicheren Stabführung von Musikdirektor August Vogt ,
bildeten den würdigen Rahmen , ein Siegheil auf den Führer
und bje Lieder der Ration den Abschluß der Feier .

Aus Aunst und Leben .

* Werner Deubels Tragödie : „ Der Ritt ins Reich " .

( Erstaufführung in Darmstadt . ) Werner Deubels Werk , das

nach feiner Uraufführung in Lübeck ein Jahr lang nicht
vorwärts kommen wollte , von neuem eine Art Uraufführung
erleben zu lassen , ist nicht nur eine Geste des Lokalpatriotis¬
mus gegen den Landsmann gewesen ( das Haus war ausoer -

kauft !) , — sondern hat seine innere Rechtfertigung im SBerte

seiner Tragödie , über die Bilderbogenfolge des historischen
Stückes hinaus hat es die logische Einheit und Zwangsläufig¬
keit der Geschehnisse aus dem dichterischen und schicksalsmäßi¬
gen Gegeneinander der Charaktere . Die schicksalvolle , das

eigene Geschick und das Groß - Schwedens besiegelnde Frage
der Richtung der schwedischen Politik wird aus dem Cha¬
rakter des „ Königs Schnee

" und der verhängnisvollen
Mission Aurora von Königsmarcks verknüpft , beantwortet
und gelöst , und wie eine Schicksalsballade und mit dem Vor -

Bg
des poetischen Wortes vorgetragen . Die glänjenbe Er -

einung des jungen Helden , des letzten großen Wikingers ,
übte zu seiner Zeit gerade aus die Deutschen einen faszinie¬
renden Einfluß aus . Man überlege nur , er , der kaum

zwanzigjährige Wittelsbacher , hatte in seinem Reich « fast
so viele Deutsche wie Schweden . Deubel nahm an dieser
Begeisterung teil und bog das über Karl XU . oft gefällte
Urteil „ Phantast

" tn das liebenswürdigere „ Träumer nach
innen “ um ; Karl XII . redet wie ein politischer Karl Moor ,
von Sternen , von Fernen , von Achill , von Alexander . Das
Stück beginnt nach Narwa ( 1700 ) . Karl hat die Dänen und

Russen besiegt und jagt die Sachsen - Polen Augusts des
Starken auf Warschau . Wohin nach Warschau ? Aurora ,
letzte Rettung des Sachsenkönigs , erscheint , mit weiblichen
Reizen , den „ Goten "

politisch und menschlich weich zu machen .
Aber das Schicksal , das sich ntcht der Willen , sondern der

Herzen bedient , geht anders . Bewundernd und ohne ihn
zunächst zu kennen , ruft Aurora seine Kraft auf . Sie denkt

sich den König wie eine „ nordische Sage
"

. So ähnlich denkt

Holland in Erwartung .

• 1 ul
- VR

In den Straßen von Soestdijk plaudert man Über die

neuesten Nachrichten , die es aus dem nahen Weißen
Palast zu hören gibt . Die Geburt eines Kindes der

Kronprinzessin Juliana wird für die allernächste
Zeit erwartet . ( Weltbild , K .)

Die Slowaken feiern das 20jährige
Bestehen des Pittsburger Vertrages
Massenbeleidigungsklage gegen den tschechoslowakischen Justiz¬

minister .

Prag , 17 . Jan . Unter Vorsitz des Paters Hlinka fand
am Montag eine Sitzung des Präsidiums der Slowakischen
Volkspartei in Preßbürg statt , die sich mit der Programm¬
gestaltung von Feiern anläßlich des 20jährigen Be¬

stehens des Pittsburger Vertrages befaßte , -on

ihm ist den Slowaken ein eigenes Parlament
z u g e s a g t und auf dem Gebiete der Tschechoslowakei die slo¬

wakische Sprache als erste Sprache verbürgt worden .

Tschechischerseits wird die Rechtsgültigkeit
dieses Vertrages bestritten . Das Präsidium der

Slowakischen Volkspartei beschloß , aÖ £ Kundgebungen und

Feierlichkeiten der Partei in diesem Jahre auf den Pitts¬

burger Vertrag abzustellen . Für den 17 . Februar wurde nach

Rosenberg der Vollzugsam
'
chutz der Partei einberufen , der

dort unter dem Vorsitz von Pater Hlinka ein großes

Parteitreffen am 4 . und 5 . Juni in PreKmrg vorbereiten soll .
Am 5 . Juni soll eine große Kundgebung für den Pittsburger
Vertrag stattfinden , auf der Pater Hlinka und die Abgeord -

neten Sidor und Buday sprechen werden , um im Namen

der Slowakischen Vokkspartei und des slowakischen Volkes zu
erklären , datz sie sich des Pittsburger Vertrages
niemals begeben würden .

Zu dem Angriff des 2ustizminrst e r s Dr .

Derer , der in einem Zeitungsartikel die Mitarbeiter des

Paters Hlinka schwer beleidigt hatte , erklärte Hlinka , datz er

nicht nur alle 44 Parlamentarier und Landesvertreter der

Partei , sondern auch alle Schriftleiter der Parteipresse und

alle Parteisekretäre als seine Mitarbeiter betrachte . Das

Präsidium beschloß daraufhin : Alle Parlamentarier , Landes¬

vertreter , Schriftleiter und Parteisekretäre der Slowakischen

Volkspartei , zusammen 100 Personen , werden schon in den

nächsten Tagen gegen Dr . Derer , den tschechoslowakiichen

Justlzminister , mit Chrenbeleidigungsklagen auftreten .

Sabotageverdacht auf britischen Kriegsschiffen
London , 18 . San . ( Funkmeldung .) Im Hafen von Ports¬

mouth waren in letzter Zeit auf drei englischen Kriegsschiffen
Brände ausgebrochen , über deren Ursache jedoch amtllcher êits

nichts mitgeteilt wurde . „ Daily Mail " berichtet nun am

Dienstag in großer Aufmachung , datz Sabowgeverdacht be¬

stehe . Auf dem Kreuzer „ Birmingham
"

, auf dem zweimal

Feuer ausbrach , habe man in einem der Flugzeuge an Bord

des Schiffes ölgetränkte Watte gefunden . Darauch,n

habe die britische Admiralität sofort eine Untersuchung ein -

qeleitet , die jetzt noch im Gange sei . Sowohl die „ Birming¬

ham
" als auch

'
die „ Queen Elizabeth

" und der Minenleger

„ Hebe
" sollten in Kürze nach dem Fernen Osten auslaufen ,

auch sein Patrökles über ihn , Herzog Holstein : nicht int

Länder chacher , sondern in seiner inneren Große soll er m

der Geschichte stehen . Er weist den einen Weg : nach Schweden .

Aber weder er noch Görtz , ein General und Realpolitiker ,
der ihn nach Westen , an die Seite Frankreichs gegen ben

Kaiser bringen will , bringen burch . Die Königskrone Polens ,
die Görtz ihm aufsetzt , verschenkt der König an Leszinskl ,
— aus Liebe zu Aurora und seiner größeren -obee willen :

bas Reich . Der tragische Konflikt zwischen Liebe und Helden¬

tum scheint auszubrechen : denn auch Aurora verlaßt ihre

Bahn Sie verrät ihre Sendung und ihre Vergangenheit
und tötet Vitzthum , den Mitwisser und sächsischen Verbin¬

dungsmann . Die von Aurora entzündete Idee jedoch siegt
über die Liebe . Nicht Schweden , nicht Frankreich : das Vor¬

bild Gustav Adolfs , die germanische Katseridee locken den

Goten . Er reitet ins Reich . Aber der Widerhall bleibt

dort aus . Das Reich ist politisch nicht zu erobern . Karl

erlebt den inneren Zusammenbruch seines politischen Macht¬
ideals und jeglicher menschlichen Fesiel . Nun reitet er nach

Osten — schicksalsmäßig , zum Untergang in Rußland . Er zer¬

schmettert Patkul den Lettländer . Sein Ritt wird tobes -

sestlicher Aufbruch — in die geschichtliche Tragik und Große .

Noch einmal bestätigt ihm die Geliebte , daß er ein Held sei .

„ Jetzt erst reitet er ins Reich " — ins Reich der unsterblichen

Helden germanischen Blutes . Die tragische Ballade vom

letzten Goten , oft mit dem heißen Atem des Dichters ge¬
schrieben , die Vielfalt der menschlichen und polittschen Ver¬

wicklungen und des Stoffes geschickt meisternd , erregte unter

Jochen Poelzigs Spielleitung stürmischen Beifall , der

Walter Segler als Karl XU ., Johannes von Spallart als

Holstein , Max Nemetz als Görtz und Elsbeth Jäger als

Königsmarck und dem anwesenden Dichter galten . Man

spielte sauber und — auch durch die Notwendigkeit des Ver¬

ständnisses des schwierigen Stückes bedingt — mehr die

äußeren Vorgänge : den Ritt nach dem Westen , also den

Historiker Deubel . Der Ritt ins Reich , nach innen aber , der

Dichter Deubel also , bot noch viele Möglichkeiten .
Dr . Heinrich Reichert .
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Wiesbadener Nachrichten
.

Fragen des deutschen Einzelhandels .

„ Wir künde » deutsche Leistung ."

Die Gaudienststelle Hessen -Nassau „ Der Deutsche
Handet " in der DAF . erläßt gemeinsam mit der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel folgenden Aufruf
an alle im Einzelhandel tätigen Volksgenossen :

Im Rahmen des kommenden Berufswettkampfes aller
schaffenden Deutschen wird erstmalig für alle Arbeits¬
kameraden und Arbeitskameradinnen im deutschen Einzel¬
handel ein Schaufensterwettbewerb in der Zeit
vom 13 .— 20 . Februar 1938 durchgeführt . Es ist Aufgabe des
Wettbewerbs , alle Schaufenster in den Dienst der wirtschafts¬
politischen Zielsetzung unserer Zeit zu stellen .

Das Schaufenster ist Künder der Kultur und der
Leistungsfähigkeit der ganzen Nation . Seine Gestaltung muß
daher geschmackvoll , wahr und vor allem schöpferisch sein .

Wir rufen Vetriebsführer und
'

Gefolgschaftsmitglieder
des deutschen Einzelhandels zu diesem Leistungskampf auf !
In der Woche des Wettbewerbes müssen alle Schaufenster
unter der einheitlichen Parole „ Wir künden deutsche
Leistung

"
stehen .

Wir vertrauen darauf , daß der deutsche Einzelhandel
seine Leistungsfähigkeit und seinen Willen zur Mitarbeit
auch in dem Schaufensterwettbewerb erneut unter Beweis
stellen wird .

Aufgaben im neuen Jahr .
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe , Dr . Franz H a t) l e r ,

umreißt die Aufgaben des Einzelhandels im deutschen Wirt¬
schaftsleben wie folgt : Jede Wirtschaftslenkung , die Erfolg
haben soll , muß zeitweise weniger wichtige Fragen ent¬
schlossen zurückstellen können , um alle Kräfte auf die als
vordringlich erkannten Ziele zusammenzufassen . Für die
deutsche Industrie besteht dieses Ziel heute in der richtigen
Führung der Roh - und Werkstofferzeugung , für den Einzel¬
handel aber in der volkswirtschaftlich jeweils richtigen ,
schnellen und billigen Versorgung der Verbraucherschaft . Je
weiter wir in der Verwirklichung des Vierjahvesplanes vor¬
ankommen , umso deutlicher zeichnen sich in der Wirtschafts¬
praxis diese beiden Linien unserer inneren Wirtschafts¬

politik ab . Die Lenkung des Bedarfs steht dabei unter der
Forderung , daß dem Verbraucher das Beste , was erreichbar
ist , zugutekommen soll . Freiwillig überzeugt , wird er sich
dann auch selbst auf die Ziele unserer Wirtschaftspolitik ein¬
stellen . Hierzu muß entscheidend die praktische Aufklärung in
den Einzelhandelsgeschäften mithelfen . Die Bedeutung dieses
Einsatzes des Einzelhandels gerade im neuen Jahr wird
durch folgende Aufgaben gekennzeichnet : Aufrechterhaltung
eines niedrigen Preisniveaus — Förderung guter Qualitäts¬
ware — schrittweise Lenkung des Bedarfs auf die Leistungen
der deutschen Eigenerzeugung . •

Rückläufige Jnsoloenzentwicklung .
2m deutschen Einzelhandel stellte sich die Zahl der

Konkurse im Dezember 1937 auf 45 gegen 58 im Vormonat .
Die Zahl der Vergleichsverfahren ging von 15 im November
1937 aus 8 im letzten Jahresmonat zurück . Im Großhandel
sank die Konkurszahl von 17 auf 10 , die Vergleichsverfahren
stiegen von 1 auf 3 an .

Weiter Aufbrauchsmöglichkeit für Pfundtüten .

_ 2m Hinblick auf die Tatsache , daß Firmen vielfach noch
große Vorräte alter Tüten mit Pfundaufdruck aus Lager
haben , und mit Rücksicht auf die Notwendigkeit der Ein¬
sparung von Verpackungsmaterial , hatte die Fachgruppe
Nahrungs - und Genußmittel der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel beim Reichswirtschaftsminister eine Verlängerung
der Aufbrauchsfrist für Tüten mit Pfundaufdruck beantragt .
Nach den geltenden Bestimmungen sollten , soweit bei den
einzelnen Firmen noch Tüten und Verpackungsmaterial mit
nicht mehr zulässigen Maß - und Gewichtsbezeichnungen vor¬
handen sind , diese durch Überdrucken oder überkleben mit der
neuen Bezeichnung der gesetzlichen Bestimmung angepaßt
werden . Der Reichswirtschaftsminister hat sich in seinem
Bescheid damit einverstanden erklärt , daß , wo dies praktisch
nicht durchführbar ist , die vorhandenen Materialien mit nicht
mehr zulässigen Bezeichnungen auch über den 31 . Dezember
1937 hinaus aufgebraucht werden . Ob eine allgemeine Ver¬
längerung der Äufbrauchsfrist durch Verordnung notwendig
sein wird , unterliegt noch der Prüfung .

Um 717 Personen erhöhte Einwohnerzahl
in 1937 .

Seit 1933 Zunahme um 11921 Personen .

Nunmehr gibt die Städtische Statistische Stelle die
Bevölkerungsbewegung in der Stadt Wiesbaden für den
letzten Monat des abgelaufenen Jahres bekannt . Am
31 . Dezember 1937 stellte sich die fortgeschriebene Einwohner¬
zahl auf 165 139 gegenüber 164 422 am 31 . Dezember 1936 .
2m Jahre 1937 hat sich damit die Zahl der Wiesbadener
Einwohner um 714 Personen erhöht . Zum Vergleich geben
wir noch einige Endjahresziffern an . So betrug die Ein¬
wohnerzahl Wiesbadens Ende 1935 163 270 , Ende 1934
162 009 , Ende 1933 160 441 und Ende 1932 153 218 . Seit dem
2ahre der Machtübernahme hat sich also die Einwohnerzahl
Wiesbadens insgesamt um 11921 Personen erhöht . Neben
dem Zuzug spielt vor allem der Geburtenüberschuß eine
wesentliche Rolle in der Statistik .

Die Bevölkerungsbewegung im Dezember 1937 .
2m Berichtsmonat ist die Einwohnerzahl gegenüber

November 1937 um 48 Personen zurückgegangen . Diese Ab¬
nahme errechnet sich aus einem Wanderungsverlust von
71 Personen , dem jedoch ein Geburtenüberschuß von
23 Kindern gegenübersteht . Im Dezember sind 838 Personen
von auswärts zugezogen , 909 haben aber zur gleichen Zeit
das schöne Wiesbaden wieder verlassen . Der Geburtenüber¬
schuß ergibt sich daraus , daß 221 Kinder und zwar 131
Knaben und 90 Mädchen geboren wurden , 100 Männer und
98 Frauen im Dezember verstürben . Von den 198 Verstorbe¬
nen ( einschließlich 15 Ortsfremden ) waren 10 noch kein 2ahr
alt , während 121 das 60 . Lebensjahr vollendet hatten . Von
den Todesursachen sind zu nennen : Herzkrankheiten mit
28 , Gehirnschlag mit 24 , Krebs mit 23 , Lungenentzündung
mit 21 , Altersschwäche mit 11 , Tuberkulose mit 10 , Bronchitis
mit 8 , Nierenentzündung mit 8 , Zuckerkrankheit mit 5 Fällen

usw . 8 Todesfälle wurden durch gewaltsame Einwirkungen
verursacht und zwar 2 durch Selbstmord , einer durch Mord
und 5 durch Verunglückung .

Freude am guten Buch .

Aus der Tätigkeit der Städtischen Volksbücherei .

Heute wird die Zweigstelle der Volksbücherei in
der Oberrealschule am Zietenring ihre Ausleihe
wieder beginnen . Der von dem ehemaligen Volksbildungs¬
verein übernommene Bestand ist gründlich gesichtet und weit¬
gehend durch neue Bücher ersetzt worden . Es sind jetzt Bücher
vorhanden , die dem Menschen unserer Zeit wirklich etwas
zu sagen haben , in erster Linie die grundlegenden Bücher
der Bewegung , Erlebnisbücher aus der Kampfzeit , Schriften
über Rassenpflege , Heer und Staat . Zahlreich ist die Gruppe
der Schilderungen ferner Länder und fremder Völker und
die Gruppe der Lebenserinnerungen und Lebensbeschreibun¬
gen der Großen unseres Volkes . Den größten Teil aber
nehmen .bie erzählenden Bücher ein , die Dichter unserer
Gegenwart ebenso wie die Dichter der Vergangenheit , die
doch noch ganz unserer Gegenwart gehören . Endlich steht eine
große Abteilung 2ugendschriften bereit .

Die Bücherei ist als „ Fr e i h a n d "
eingerichtet , das heißt

jeder Leser kann unmittelbar vor dem Regal sich die ihm zu¬
sagenden Bücher aussuchcn ; dabei ist jederzeit eine Fachkraft
bereit , Rat und Auskunft zu erteilen . Der vorhandene Be¬
stand wird Kaufend ergänzt un -d erweitert ; außerdem können
wichtige Bücher aus der Hauptstelle besorgt werden , wenn
sie nicht in der Zweigstelle vorhanden sind .

Zugleich wird dadurch die Hauptstelle , Rheinstraße 51 ,
entlastet , die gegenwärtig von über 2000 Lesern benutzt wird
und bei der die Zahl der Entleihungen im Geschäftsjahr 1937
über 40 000 betragen wird gegenüber 26 000 Entleihungen
int Geschäftsjahr 1936 . Im kommenden Jahre wird eine

weitere Zweigstelle neu aufgebaut . Es ist beabsichtigt , in den
eingemeinbeten Stadtbezirken nach und nach kleine Ausgabe¬
stellen zu eröffnen , wie sie schon in W .- Erbenheim ,
W .-Bierstadt und W .-Kloppenheim bestehen .

— Todesfall . Nach längerem Leiden starb im 81 . Lebens¬
jahr der Musikdirektor Franz Nowak , eine im Wiesbadener
Musikkreisen bekannte und beliebte Persönlichkeit . Von 1888
bis 1894 gehörte er dem Städtischen Kurorchester an und ging
bann am 1 . Mai 1894 in gleicher Eigenschaft zur Theater¬
kapelle , wo ihm später der Titel Musikdirektor verliehen
wurde . Infolge Erreichens der Altersgrenze trat Musik¬
direktor Nowak am 1 . April 1922 in den Ruhestand . Neben
seiner Tätigkeit im Orchester wirkte er wiederholt erfolgreich
als Violinsolist und war auch ein geschätzter Lehrer des
Geigenspiels .

— „ KdF ." bietet noch genügend Schneesreuden . Eine
bange Frage bewegt die Wintersportler . Hat der Winter
mit seinem heftigen , aber kurzen Einbruch seinen Besuch schon
beendet , und sich in seine nördliche Heimat zurückgezogen ?
Manche Hoffnung auf schöne Wintersporttage wurde einst¬
weilen begraben und den Wetterdienststellen wird die Frage
nach den Aussichten vorgelegt . Es gibt aber einen viel siche¬
ren Weg , sich die Freuden einiger schöner Wintersporttage
zu bereiten . In den höheren Gebirgslagen liegt noch Schnee .
Er bleibt dort auch erfahrungsgemäß den ganzen Winter
über liegen . Eine Reife in diese Berge bietet immer die
Möglichkeit zum Schneeschuhlaufen und sonstigen Schnee -
freuben . Geeignete Fahrten hat die NS .- Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude

" in die Rhön , nach dem Allgäu , dem Samer
Winkel , Oberammergau , Reit im Winkel und dem Kleinen
Walsertal zu günstigen Preisen ausgeschrieben . — Am
Mittwoch verlassen die nächsten Winterurlauber der NS .-
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " mit Omnibussen unseren
Gau . Sie werden bis 30 . Januar im Schwarzwald bleiben
und dort Gelegenheit zum Wintersport haben . Am Sonntag
kehrt eine andere Urlaubergruppe aus dem Schwarzwald zu¬
rück , die eine Woche dort verbringen durfte . — Die Nach¬
frage nach den „ Kraft -durch -Freude

" - Urlaubsfahrten hat so
stark eingesetzt , daß bereits eine Reihe von Fahrten vor der
Sperrung steht , weil die Höchstteilnehmerzahl erreicht ist .
Die Fahrt nach Berchtesgaden vom 11 . bis 25 . Juli ist
in den meisten Kreisen bereits gesperrt . Es gilt also , mit der
Anmeldung nicht zu zögern , wenn die Wahl auf eine be¬

stimmte Fahrt gefallen ist .

— Fortführung der Bautätigkeit . Grundstücks -

angelegenheiten waren es u . a ., die in der nicht¬
öffentlichen Sitzung der Ratsherren beraten wurden , dar¬
unter überwiegend Verkäufe von Bauplätzen aus städtischem
Besitz . Zunächst ist zu erwähnen der Verkauf von Bauplatz¬
flächen an der Frankfurter - und Karlstraße in Biebrich an
die Nassauische Heim -Siedlungsbaugesellschast , die dort
42 Kleinwohnungen errichtet . An die Rhein - Mainische
Handwerksbau , AG ., wurde ein Grundstück am Normannen¬

weg in Biebrich verkauft . Dort sollen drei Doppelhäuser mit
zusammen 12 Wohnungen errichtet werden . Weiter wurden
verkauft : Ein Bauplatz an der Platter Straße , Ecke Galilei -
strahe , ein Bauplatz an der Rheinblickstraße und ein Bau¬
platz an der Schillstraße .

— Altenkaffee . Die Kreuzkirchengemeinde ,
Bezirk I , veranstaltete am Sonntagnachmittag einen gut ver¬
laufenen Altenkaffee . Durch Gemeindehelferinnen war der
Vorraum der Kirche entsprechend hergerichtet . Pfarrer
Keller hielt an die Alten eine Ansprache über den Sinn
des Zusammenseins . Mitwirkende waren die Eemeinde -
jugend durch Gedichtvorträge , Frau Andresen - Grunwald
durch Gesang ( Sopran ) , Frau Brendel durch Klavier¬
begleitung . Eine Reihe anderer Gemeindemitglieder erfreute
durch Mundartvorträge . Die alten Leute wußten sich durch
die Feierstunde tief geehrt und gingen froh auseinander .

* Eraener - Musikfest in Köthen . Zum zweiten Male
veranstaltete die Stadt Köthen ihr Eraener - Musikfest , das
neben dem traditionellen Bach - Fest der Pflege des zeitgenössi -
fchen Schaffens gewidmet ist und damit ein vorbildliches Bei¬
spiel der kulturellen Zielstrebigkeit der deutschen Provinz¬
stadt gibt . Die sich über zwei Tage erstreckende Veranstaltung
begann mit einem Kirchenkonzert in der Jacobskirche und
stellte zwei eng mit Leipzig verbundene Werke an ben
Anfang , die Günther Ramin gewidmete , durch die kunstreiche
Folgerichtigkeit , ihre polyphonen Verknüpfungen ausgezeich¬
nete Fantasie und Fuge in e -moll für Orgel und das jungst
auch im Gewandhaus erklungene Konzert für Orgel und
Streichorchester von Fritz Reuter , das sich in seiner
spielerisch lockeren Erneuerung barocker Musizierfreude , seiner
reizvollen Farbigkeit und seiner rhythmischen Vielfalt auch
hier viel Freunde gewann . Wie bei der Geraer Urauf¬
führung spielte Walter Zöllner ( Leipzig ) das Werk mit
geistvoller Virtuosität . Den Abschluß bildete , sehr klangvoll
von Bachverein und Liedertafel unter Hermann Matthai
gesungen , Paul Eraeners in ihrer Verbindung von erlebter
Religiosität volkhaft schlichter Ausdruckskultur und unauf¬
dringlicher technischer Meisterschaft gleich überzeugende
„ Marienkantate "

. Am zweiten Festtage spielte die beson¬
ders in den Holzbläsern und Eelli überragend besetzte Dres¬
dener Philharmonie unter der einfühlsamen Leitung Paul
Eraeners selbst einige Werke aus der mittleren Schaffens -
perwbe der heute Fünfzig - und Sechzigjährigen : das poly¬
phone , opernhaft belebte Präludium von Clemens von
Franckenstein , das vom Komponisten selbst vollendet
gespielte Rocturno für Orchester und Klavier von Max
Trapp , das noch stark der sinnlich blühenden Ausdrucks¬
kunst eines Reger - Strauß mit einigen impressionistischen
Wendungen verhaftet ist , und zwei Orchesterwerke Paul
Graeners selbst . Hier überzeugte die geistsprühende , tänze¬
risch lockere „ Comedietta "

stärker als die „ Schmied Schmerz
"

genannte 1 . Sinfonie , die sich als reine Bekenntnismusik
von polyphon reich unterbauter lyrischer Schwungkraft gibt ,
bei der aber die formenden sinfonischen Kräfte noch stark zu¬

rüdtreten . Das Berliner Gabel - Trio gab ein Intermezzo
mit einer virtuosen Arie von Joh . Chr . Bach . Zusammen mit
dem Dank an alle Mitwirkenden überreichte Oberbürger¬
meister Hengst dem greifen Altmeister die goldene Ehren¬
münze der Stabt Köthen und versicherte sich barnit der
jubelnden Zustimmung ber sehr zahlreichen Festbesucher .

Dr . Hans Georg Santo .

* Gerhard Halm : „ Die Nacht von Forli
" . ( Uraufführung

am „ Rheinischen Städtebunbtheater . ) Unter dem Titel
„ Römerinnen " hat Stendhal zwei prachtvolle Novellen ge¬
schrieben , in deren einer ( „ Vanina Vanini "

) Gerhard Halm
den Stoff für sein Drama „ D i e N a ch t v o n F o r l i "

fand .
Die Handlung spielt zu Beginn des 19 . Jahrhunderts , als
der Geheimbund der „ Carbonari "

zum ersten Male ben Ruf
nach nationaler Einigung des zerstückelten Italiens erhob
und zahlreiche italienische Patrioten opferwillig für die
— erst viel später zur Erfüllung gereifte — große Idee
starben . Mit leidenschaftlicher , in jedem der sieben Bilder
unmittelbar spürbarer persönlicher Anteilnahme hat der
Verfasser aus historischem Hintergründe an dem tragischen
Schicksal des Carbonari -Fiihrers Pietro Missirilli ( von
Josef Fries mit hinreißender Überzeugungskraft verkörpert )
und der Prinzipessa Vanina Vanini (ber Irene Früh !
zwingende Herzenskraft gab ) die tiefe Wahrheit des Grabbe -
Wortes gebendig werden lassen : „ Dem Manne ist die Welt
bas Herz , dem Weibe ist bas Herz bie Welt "

. Die von Tom
Kühnen inszenierte Uraufführung am „ Rheinischen Städte¬
bunbtheater " ( Sitz : Neuß ) war dem Werk ein warmer
Anwalt . Theo A . S p r ü n g l i .

* Bulgarische Ausstellung in Berlin . Am Sonntagvor¬
mittag wurde in Berlin in der Galerie von der Heyde
eine Ausstellung „ Die bulgarische Landschaft

" des über die
Grenzen feiner Heimat hinaus bekannten bulgarischen Land¬
schaftsmalers Ivan Christoff eröffnet . Ein Zyklus von 40
Bildern zeigt Motive aus ben verfchiebensten Gegenden Bul¬
gariens , aus Mazedonien , dem Rhodope - Eebirge , ber Küste
usw . In allen seinen Werken gelingt es Christoff , sich zum

einzigartigen Interpreten der herben Schönheit seines Vater¬
landes zu machen .

* Kennst du das Land ? ist eine Frage , die heute in Ver¬
bindung mit dem jungen Italien leicht ein wenig unzeit¬
gemäß wirkt . Denn feit 16 Jahren , feit dem die starke
Stimme eines vorwärtsstiirmenden Volkes über die Alpen
bringt , ist es mit ber alten Jtalienrornantik vorbei . Neue
Städte wachsen aus Sümpfen , Autostraßen erschließen das
Land , moderne Bauten prägen dem Antlitz der Städte neue
Züge auf , bis weit hinein in den schwarzen Erdteil dehnt sich
das Mutterland aus . Aber trotzdem hat es sich fein ewiges
unerschütterliches Gesicht bewahrt , das Deutschland , das die
Welt seit jeher kennt . Diesen großartigen Gegensatz hat
„ die neue Iinie “

( Verlag Otto Beyer , Leipzig — Berlin )
in ihrem Januar -Heft zum Thema einer 130 Seiten starken
Staatennummer genommen , für die Mussolini und Dr .
Goebbels die Geleitworte schrieben und der italienische
Propagandaminister Alfieri dem Herausgeber der „ neuen
linie “

einige wichtige kulturelle Fragen beantwortete . Eine
umfassende Bilderse

'
rie über italienische Minister fesselt ebenso

stark , wie
^

der große Bildbeitrag mit wundervollen großen
farbigen Tafeln alter Meister über moderne italienische
Kunst . Henry Benrath , Ricarda Huch , Werner Bergengrnen ,
Bruno E . Werner u . a . sorgten für den literarischen Teil ,
Kasimir Edschmid und Otto Vülcker für interessante Reise¬
berichte .

* Eine Anregung zur Schaffung von Wilhelm -Busch -

äilmen . Anläßlich der Welturaufführung von Walt Disneys
chneewittchen -Film macht die Licht - Bild - Vühne eine inter¬

essante Anregung . Am 9 . Januar ist der 30jährige Todestag
des Meisters des Humors , des Wortes und der Zeichnung ,
Wilhelm Busch . Hat man sich schon einmal den Gedanken
vorgelegt , wie gerade bie Figuren Buschs mit deutschem
Humor und deutscher Lebenserkenntnis durchdrungen sind ?
Max und Moritz , bie Fromme Helene , Fips ber Affe unb alle
die anderen schreien geradezu nach dem Trickfilm . Wo sind
die Künstler des Filins , in deren Hand vertrauensvoll das
kostbare Gut des Lebenswerkes von Wilhelm Busch zur
filmischen Auswertung gelegt werden könnten ?
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u . a . aus : „Das Zeitgeschehen hat

auch die Reichsversicherungsanstalt

jySijtiowV .

25 Jahre Angestellten - Bersicherung .

Am 17 . Januar beging die Reichsversiche¬
rungsan st alt für Ange st eilte ihr 25jähriges
Jubiläum mit einem schlichten Festakt .

1913 1930 1933 1937

über hinaus habe das Gesetz vom
21 . Dezember 1937 durch die end¬

gültige Sanierung der Renten¬
versicherungen den Weg freige¬
macht für einen Leistungs¬
au f b a u nach nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen . Bei der grund¬
sätzlichen Bereitschaft , zu gegebener
Zeit auch an einen Ausbau der

Rentenleistung zu denken , dürfe
nicht vergessen werden , daß über
der Sorge für den einzelnen die
Sorge des Staates für die Ge¬
samtheit des Volkes stehe .

Nachdem der Leiter der Fach¬
schaftsgruppe „ Reichsversicherung

"
,

Derwaltungsinspektor Beutler ,
dem Präsidenten der Anstalt die .
Glückwünsche der Gefolgschaft
übermittelt hatte , führte

Reichsarbeitsminister Seldte

Reichsregierung steht zur Rentenversicherung
Der Nationalsozialismus hat die Altersversorgung restlos sichergestellt .

Nach Begrüßungsworten wies der Leiter der Anstalt ,
Präsident Erießmeyer , darauf hin , daß die Angestellten -

vcrsicherung heute 4,4 Millionen Versicherte umfasse ,
442 000 Rentner betreue und im abgelaufenen Jahre 271 Mill ,

gezahlt habe . Schon im

eine größere Autobusfahrt im Laufe des Sommers . — Der
Männergesan averein „ Rheingold

" hielt im
kleinen Saal des Restaurants » „ Turnhalle

" die diesjährige
Jahreshauptversammlung ab . Den Jahresbericht erstattete
der Vorsitzende Fr . Mar x , der hervorhob , daß der Chor
unter seiner bewährten Leitung von Chormeister Heinz
Rühl auf einer beachtlichen Stufe steht . Leider mutzte Marx
aus Gesundheitsrücksichten von seinem Posten zurücktreten , an
seiner Stelle wurde Herr Martin Böckling gewählt . Der
weitere Vorstand setzt sich wie folgt zusammen : Ehren¬
vorsitzender Reichel ; zweiter Vorsitzender Georg Brand ;
Rechner Gustav Kais ; Schriftführer K . Brand ; Protokoll¬
führer Fr . Marx ; Jnoentarverwalter Otto Rühl und
E . Wind ; Beisitzer Georg Born , Jakob Herbst , K . Jahn ,
K . Rübennach und G . Barbehenn . — In einer außerordent¬
lichen Mitgliederversammlung der Gibber Kerbe¬
gesellschaft wurde eine Anzahl neuer Mitglieder aus¬
genommen . Die Plätze für die diesjährige Kerb sind bereits

ausgeschrieben . Die Vorkerb findet in Gestalt eines Masken¬
balles im Februar statt . Die Nllrnbergfahrt wurde ausgelost .

Siemens ) . Der Chor zeigte hierbei besoni
tümlichen Charakter dieses Werkes . Eehämmi
ertönte „ Der Feuerspruch

" von Kämpf und der auf dem
Breslauer Sänaerfest ausgezeichnete „ Zapfenstreich

"

Unger . Zum Abschluß die leicht beschwingte Weis

RM . für Renten und Erstattungen
ersten Jahre nach der Machter¬
greifung habe der National¬

sozialismus den Arbeitern und

Angestellten die zuverlässige
Sicherheit ihrer Altersversorgung
versprochen , und nunmehr habe
die Reichsregierung ihr da¬

maliges Versprechen wahrgemacht
und die Sicherheit aller künftigen
Rentenleistungen restlos und voll¬
kommen wieoerhergestellt . Dar -

Der Pegel int Schiersteiner Hafen , der zu Beginn der

vergangenen Woche einen Wasierstand von nur noch 60 Zenti¬
meter änzeigte , hat sich innerhalb acht Tagen auf 2 .25 Meter

gehoben . Diesen Wasserstand kann man als normal be -

zeichnen . Die Schiffahrt begrüßt naturgemäß den günstigen
Wasserstand , können doch jetzt die Boote wieder ihre volle

Tonnenzahl befördern . Auch an den Laderampen des Hafens
hat jetzt ein Schiff wieder Anker geworfen und wird mit

Holz beladen .

Deutsche Arbeitsfront . Der im „ Rheingauer Hof
" in

Verbindung mit dem Deutschen Volksbildungswerk durchge¬
führte Vortragsabend über „Das wahre Gesicht der Welt¬
freimaurerei

"
hatte in Gauredner R . Scherer seinen

Sprecher gefunden .

16

Dankes an Ihren Leiter , Herrn Präsidenten Erießmeyer , an
alle Beamten , Angestellten und Mitarbeiter am großen Werke ,
verbinde ich die aufrichtigen Wünsche der Reichsregierung für
eine glückliche weitere Zukunft der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte .

"

2m Anschluß an die Ansprache von Reichsminister Seldte

gab Präsident Erießmeyer das nachstehende Tele¬

gramm an den Führer bekannt :

„ Leiter , Gefolgschaft und Beirat der Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte feiern heute deren 25jähriges Bestehen .

Konzertabend des MEV . „ Concordia " . Am Sonntag ,
den 16 . Januar 1938 , gab der MEV . „ Concordia " im

„ Nassauer Hof " ein Konzert . Solist war Wolfgang Vogt -
Vilseck vom Stadttheater Mainz . Konzertlettung R .
Simons Mainz . Am Flügel R . und Theo Simons .
„ Morgenlied

" von Rietz und der siebenstimmige „ Morgen¬
gruß " von Othegraven waren die Eingangschöre . Beide
stellten eine große Anforderung an die Sänger . Es folgte
der schwere „

'
Sonnenhymnus

" aus dem Zyklus „ Vom Tag
"

von Willy Sendt . Weiterhin kam u . a . zu Gehör „ Das

Dörfchen
" von Schubert mit Klavierbegleitung ( Theo

Siemens ) . Der Chor zeigte hierbei besonders den volks -

abends TEE von Linnenkohl

Sie können es nicht lassen . Obwohl wiederholt auf das
Verbot des Befahrens der unübersichtlichen unteren Wies¬
badener Straße in der Abfahrtsrichtung durch Kraftfahr¬
zeuge und Radfahrer hingewiesen wurde , wird dasselbe
immer noch nicht genügend beachtet . So wurden in den
letzten Tagen durch die Polizei wieder einige Verkehrs¬
sünder zur Rechenschaft gezogen , die trotz deutlich angebrach¬
ter Verkehrstafeln die gesperrte Strecke befuhren .

Ein Schornstein wird gesprengt . Zur Freilegung des zur
Bebauung vorgesehenen Siedlungsgeländes einer früheren
Ziegelei wurde ein dort befindlicher großer Schornstein um¬
gelegt . Dieses Ereignis hatte zahlreiche Schaulustige an -
gelockt , die sich in gebührender Entfernung aufhielten . Die
Sprengung selbst wurde durch die Biebricher Pioniere durch -
aeführt , die auch die Absperrung bewerkstelligten . Die
Sprengung vollzog sich programmäßig und mustergültig .

Karnevalsoorbereitungen . Noch kurze Zeit dauert es und
der Karneval hält auch hier seinen Einzug . In Masken¬
bällen , Lumpenbällen und Kappensitzungen , die von den ein¬
zelnen Vereinen in dem gewohnten fröhlichen und
stimmungsvollen Rahmen aufgezogen werden , wird der
Karneval gefeiert , dem jetzt schon überall eifrige Vor¬
bereitungen gelten .

Holzversteigerung . Am Samstag fand in den Distrikten
Beilstein , Bodenwaaa , Piehl u . a . eine Nutz - und Brennholz¬
versteigerung statt . Das gesteigerte Holz wurde bereits zur
Abfuhr freigegeben .

Betriebsunfall . In einer hiesigen Fabrik kam am Mon¬

tagnachmittag kurz vor Arbeitsschluß ein Arbeiter mit seiner
rechten Hand in eine Schneidemaschine und verletzte sich da¬
bei die Finger . Er mußte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen .

3,5 1

Aus den Vereinen . Die Jahreshauptversammlung des
Männergesangvereins , gegr . 1841 , im Restau¬
rant „ Schützenhof

" wurde vom Vereinsführer Fritz Heil
geleitet , der auch den Jahresbericht erstattete . Unter Leitung
seines neuen Dirigenten Heinz Hermann Ehrhardt , Wies¬
baden hat der Verein beachtliche , gesangliche Erfolge auf¬
zuweisen . Der bisherige Vereinsführer wurde einstimmig
wiedergewählt , der folgende Mitglieder zu seinen Mit¬
arbeitern bestimmte : Willy Heimer , stellvertretender Ver¬
einsführer ; Rudolf Menges und Walter Diener , Schrift¬
führer ; Adolf Eckert , Rechner ; Willy Treber und Johann
Weber , Jnoentarverwalter ; Josef Sinn , Hans Fröb ,
B . Tomasetti und Willy Becker , Beisitzer . Als Veranstaltun¬
gen für das kommende Jahr wurden vorgesehen ein Früh -

zahrskonzert und ein Herbstkonzert , das letztere in Gemein¬

schaft mit dem Orchesterverein Wiesbaden -Biebrich , sowie

( Eisner - Wagenborg -M .)

Sie danken Ihnen , mein Führer , im Namen von 4,5 Millionen

Versicherten , ihrer Angehörigen und ihrer Betriebsführer für
die völlige Wiederherstellung der finanziellen Sicherheit

künftiger Rentenleistungen und für den angebahnten Ausbau

der Altersversorgung . Das Gesetz vom 21 , Dezember 1937 war

uns die schönste Jubiläumsgabe . Wir versprechen freudigen

Einsatz und treue Pflichterfüllung in sozialer Arbeit für Volk

und Vaterland .
"

Der Führer und Reichskanzler hat darauf wie folgt ge¬
antwortet :

„ Dem Leiter , der Gefolgschaft und dem Beirat der Reich - -

oersicherungsanstalt für Angestellte danke ich für die Grüße
von der 25 - Jahrfeier , die ich mit besten Wünschen für weitere

erfolgreiche Arbeit im Dienste der sozialen Wohlfahrt unseres

Volkes erwidere .
"

auch die Reichsversicherungsanstalt
schwer erschüttert Daß sie trotz¬

dem durch allen Zeitwandel hindurch ihre Versicherten mit

unveränderter Fürsorge betreut hat , ist ein Verdienst all der
Männer und Frauen , die für die Ängestelltenoersicherung als

Beamte Angestellte oder Arbeiter hauptamtlich oder ehren¬

amtlich tätig geworden sind . Mit Ihrem Herrn Präsidenten

hoffe ich dag es bald gelingen wird , das Dienstrccht der bei

den Versicherungsträgern Beschäftigten in einer den Wünschen
der Beteiligten nach Möglichkeit entsprechenden Weise zu

regeln . Die Reichsversicherungsanstalt ist neben allen anderen

Versicherungsträgern nunmehr berufen , an der Weiterentwick¬

lung unserer Reichsversicherung mitzuarbeiten . Hierbei wird

im Vordergrund stehen die Erhaltung , Pflege und Wiederher¬

stellung der Gesundheit des schaffenden Menschen . Die

deutsche Sozialversicherung hat ihre Lebenskraft erneut er¬

wiesen . Die Gesetzgebung der letzten vier Jahre hat ihr einen

nie gekannten Austrieb gegeben . Unter Wiederholung meines

— Hilfsbedürftige Personen sind vor dem Zuzug nach
Wiesbaden auch weiterhin zu warnen . Nach § 33 der Reichs -
grundsätze über Voraussetzung , Art und Maß der öffentlichen
Fürsorge können diejenigen Gemeinden , die zu Notstands¬
gemeinden erklärt sind , die Unterstützung für zuziehende Per¬
sonen ( ausgenommen Klein - und Sozialrentner und ihnen
Eleichstehende ) unter dem üblichen Maß festsetzen . Die Not¬
standsgemeinden brauchen dem Zuziehenden nur das zur
Stiftung des Lebens Unerläßliche zu gewähren , sie können
die Fürsorge für Zuziehende auch auf die Gewährung von
Anstaltsunterbringung beschränken . Die Geltungsdauer dieser
Vorschrift , die bis 31 . Dezember 1937 befristet war , ist nun¬
mehr durch die 8 . Verordnung zur Änderung der Reichs¬
grundsätze bis 31 . Dezember 1938 verlängert worden . Wies¬
baden ist als Notstandsgemeinde in dem vorstehend
erörterten Sinne erklärt und gewährt daher Personen , die
hilfsbedürftig hierher ziehen oder nach ihrem Zuzug in
Wiesbaden hilfsbedürftig werden , nur in wesentlich ein¬
geschränktem Maße Unterstützung . Dies gilt nunmehr auch
für das Jahr 1938 , nachdem die Geltungsdauer der obigen
Vorschrift auch auf das laufende Jahr ausgedehnt worden
ist , so daß hilfsbedürftigen Personen auch weiterhin von dem
Zuzug nach Wiesbaden unbedingt abzuraten ist .

— Zehrgeld der Bierfahrer . In einem Streitoerfahren
war zu entscheiden , ob die den Vierfahrern gewährten Zehr¬
gelder als Entgelt für geleistete Dienste oder als Erstattung
von baren Auslagen anzusehen sind . Als Entgelt sind in der
Sozialversicherung neben Gehalt und Lohn alle möglichen
Nebenleistungen anzusehen , sofern sie dem Empfänger wirt¬
schaftliche Vorteile bringen . Die bei Nachfragen von Bier¬
bedarf von den Bierfahrern aufgewendeten Gelder für Zechen
in den besuchten Wirtschaften werden als in dieser Branche
übliche Aufwendungen angesehen , für die die Zehrgelder
Ersatz sein sollen . Es ergibt sich daraus , daß die Vierfahrer
für sich selbst wirtschaftliche Vorteile nicht erzielen . Die Zehr¬
gelder wurden daher nicht als Entgelt angesehen , so daß
Beiträge von diesen Zehrgeldern nicht zu berechnen bzw . zu
erheben sind . ( VA . Berlin -Pankow , 4 . 5 . 1937 .)

— Von einem Auto umgefahren wurde Ecke Langgasse
und Schützenhofstraße eine 23 Jahre alte Hausangestellte
beim überqueren des Fahrdamms . Mit Kopfverletzungen
brachte das Sanitätsauto die Verunglückte ins Krankenhaus .

— Stürze auf der Straße . Ecke Kauber - und Mittel -
Heimer Straße stürzte ein Radfahrer auf der nassen Straße
schwer zu Boden . Der junge Mann trug innere Verletzungen
davon und wurde ins Krankenhaus gebracht . — Beim über¬
queren der Waterloostratze nahm eine Frau beim Betreten
des Gehweges den Schritt $u kurz , glitt vom Bandstein ab
und fiel so unglücklich , daß sie Gesichts - und Handverletzungen
davontrug .

— Auszeichnung . Zu feinem 42jährigen Dienstjubiläum
erhielt der Polizeiobermeister Wilhelm R o m p e l
( Revier IV ) eine Ehrenurkunde des Führers überreicht .

— Hohes Alter . . Herr Jacob N i ck e I e , Weichen¬
steller i . R ., Scheffelstraße 6 , begeht heute seinen 88 . Ge¬

burtstag .
— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Peter Schneider

und Frau Käthe , geb . Rick , Hasenstrahe 2 , feiern heute das

Fest ihrer silbernen Hochzeit .

Todesfall . Im Alter von 67 Jahren ist Sanitätsrat

Dr . med . Pfannmüller am Montag , 17 . Januar , ge¬

storben Eine in Wiesbaden und im ganzen „ Blauen Länd¬

chen " bekannte Persönlichkeit , deren Wirksamkeit nicht nur in
,

der seit 40 Jahren betriebenen ausgedehnten Praxis spürbar
wär . Vielen alten Soldaten ist Dr . Pfannmüller noch von

seiner Tätigkeit als Militärarzt im damaligen Nonnenhof

her bekannt . Auch war er Reichsbahnarzt und wurde aus
Grund seiner Tätigkeit zum Sanitätsrat befördert . Das

Bierstädter Vereinsleben hat in Dr . Pfannmüller einen tat¬

kräftigen Förderer gefunden . Selbstverständlich betätigte sich
der beliebte Arzt im Sanitätshalbzug Bierstadt als Aus¬

bilder Aber auch der Radfahrklub 1900 , besten Gründer Dr .

Pfannmüller war , wird den Verstorbenen , besten Burschen¬

schaftsabzeichen in der Fahne geführt wird , ein ehrendes An¬

denken bewahren . Wie innig der jetzt Dahingeschledene mit

seiner Umgebung im Laufe der Jahrzehnte verwachsen war

— er ist vor etwa 40 Jahren aus Lauterbach hierher ge¬
kommen — , davon wissen viele heimatkundliche Freunde $u

erzählen Daß die Häuser in der unteren Langgaffe , die in

altfränkischer Bauweise errichtet wurden , unter Denkmalschutz

stehen ist ein Verdienst des Verstorbenen , der auch an der

Errichtung einer Gedenktafel zu Ehren Hermann Löns ' am

Haufe Gotthardt in der Ausstchtsstraße , wo der Dichter eine

Zeitlang wohnte , mitbeteiligt war . Ein warmer Freund

unserer engeren Heimat , die er wie wenige durchquert und

durchforscht hat , ist dahingegangen .

Aus den Vereinen . Der Männergesangverein
1883 hielt am Samstagabend im Vereinslokal „ Zum Reben¬

stock
" feine diesjährige Jahreshauptversammlung ab . Aus

den Berichten des Vereinssührers R . Hofmann , des Kastie -

rers und Schriftführers war zu ersehen , baß es auch im ab¬

gelaufenen Vereinsjahr um den MEV . 1883 gut bestellt war .

Für 50jährige Mitgliedschaft wurde Wilhelm Frechenhäuser ,
Mr 25jährige Anton Himel und Wilhelm Becker , für 40 -

jährige A . Steinberger und für 10jährige Alfred Bierbrauer
und Alfred Muth geehrt . Das Sängerbundesabzeichen mit

goldenem Kranz erhielt für fünfjährigen Probenbesuch

Rudolf Jeckel , Hermann Bülo und Arthur Külp . 2n keiner

KdF . - Theatervorstellnng .

Deutsches Theater .
Mittwoch , 19 . Jan . : „ Mein Sohn , der Herr Minister

" . Lust¬
spiel von Birabeau . Beginn 20 Ühr .

Froher Feierabend .

Mittwoch , 19 . Jan . : Heiterer Abend der Ortswaltung Mitte
im blauen Saal des Parkunternehmens . Beginn 20 .30 llhr .

^Mveutfche Arbeitsfront # ^ *

DAF. Kreis Wiesbaden , Luleenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns ; Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uhr

___ " . . . v ___ . . . leicht beschwingte Wmse des
18 . Jahrhunderts „ Schwarzbraun ist die Haselnuß

"
. Siemons ,

der gewandte Chorleiter hat feine Stimmen fest in der Hand
und fleißige Probenarbeit führte zu einer fein ausge¬
arbeiteten Wiedergabe aller Chöre . Der jugendliche Helden¬
tenor vom Mainzer Stadttheater , Wolfgang Vogt - Vielseck ,
fang Arien aus der Walküre , Rienzi , Troubadour und Riao -

letto , sowie Lieder von Schubert und Wolf . Er verfügt über

ein leuchtendes stimmliches Format , zeichnet überall eine

melodische Linie , eben eine echte deutsche Stimme die zu
Herzen geht . Die zahlreiche Zuhörerschaft dankte ihm mit

stürmischem Beifall , der auch dem Chor und seinem tüchtigen
Stableiter zuteil wurde .



Dienstag , 18 . Januar 1938 . Wiesbadener Tagblatt Rr . 14 . Sette 7 .

Probe fehlten in diesem Jahre Hr . Weis , E . Fell und K . Götz .
Die Versammlung gab bei der Vertrauensfrage dem Eesamt -
vorstand das einstimmige Vertrauen . Für den April ist ein
bunter Abend vorgesehen und für den Sommer « ine Fahrt ins
Blaue mit der Reichsbahn . Die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung war durch Vorträge des aktiven Chores umrahmt .
— Der VrieftaubenklubHeimatliebe traf sich am
Samstagabend im Klublokal „ Zum Bären "

zu seiner ersten
diesjährigen Mitgliederversammlung . Man behandelte vor¬
wiegend Zucht - und Flugfragen . Im Jahre 1938 wird sich
der Klub mit den zu Fernflügen geeigneten Tauben wieder
an den Flügen der Reisevereinigung beteiligen .

, „ Denkmalpflege und Heimatschutz .
"

Ein Vortrag im Kur - und Berkehrsverein .

Zum zeitgemäßen Thema der Pflege und Erhaltung
bodenständig gewachsener Volkskultur sprach im Rahmen der
Vortragsreihe des Kur - und Berkehrsvereins Vezirks -
sonservator von G r o o t e. Durch Stadtschulrat Weber
namens des Veranstalters begrüßt , brachte der Redner seinen
Dank zum Ausdruck , mit seinen Darlegungen und An¬
regungen in so breite Öffentlichkeit wirken zu können ; denn
der vollbesetzte kleine Kurhaussaal bezeugte das dem Vortrag
geltende Allgeineininteresse . Herr von Eroote verstand es
vorzüglich , rn gründlicher und temperamentvoller Be¬
herrschung des Stoffes Mängel der Vergangenheit auf¬
zudecken , Richtlinien neuer Entwicklung zu geben . Er ging
davon aus , daß in früheren Jahrhunderten Kulturepochen

. organisch einander folgten , daß selbst im völkischen Nieder¬
gang des Dreißigjährigen Krieges Verbundenheit mit der
Natur blieb und , was geschaffen wurde , immer ein Werk
der Seele war . Mit der großen Revolution , dem Zeitalter
der Maschine , kam der Verfall . Der Materialismus zeigte
sich schwülstig , protzig , seelenlos , volksfremde Mächte be¬
mühten sich , die wesenhafte Kultur des nordischen Menschen
fortschreitend zu unterhöhlen . Schöne Altstadtviertel und
Dorfstraßen sanken unter der Spitzhacke , man hatte keinen
Sinn mehr für stolze Burgruinen und reizende Fachwerk¬
häuser . Der Profit allein herrschte , Riesenreklamen ver¬
schandelten die Landschaft , Siedlungsbauten wirkten in öder
Einförmigkeit geradezu als Wohnmaschinen , selbst die Fried¬
höfe als Steinwüsten . Solchem Niedergang stemmte sich der
Heimatschutz entgegen , der keine Kunstwissenschaft ist , sondern
Herzenssache in der Betreuung völkischer Kulturwerte , An¬
gelegenheit der Bürgermeister und Handwerker , der Architek¬
ten und Arbeiter . Dazu muß das handwerkliche Können wie

in früheren Jahrhunderten gepflegt werden , muß an Stelle

geschäftsbeflissenen Unternehmertums wieder echte Liebe zum
Berus treten . An den historischen Bau soll nur die arteigene
Form , das ihm zugehörende Material verwandt werden ; es
gilt , lebendige Kräfte zu wecken , mit Erhaltung des Volks¬
gutes der Gemeinschaft zu nützen , daß nach dem Wort des
Führers Deutschland täglich schöner werde . Was er derart

charf in den Gegensätzen abgegrenzt , brachte der Redner
>anach in einer Fülle bezeichnender Lichtbilder noch sinn -

älliger zum Ausdruck . Er zeigte besonders warnende Bei -

piele der Verschandelung schöner alter Bauten durch falsch
verstandene Modernisierung , durch geschmacklose Reklamen ,
durch unpasiend angebrachte technische Geräte . Oft mag sich
der Naturfreund über solche Entstellungen schon geärgert
haben , wie sie der Redner nun im Zusammenhang an¬
prangerte , dabei lebendig auch auf Einzelheiten von Dach¬
deckerei , Anstrich , Verputz , Material und Bauform einging .
Durch vollen Einsatz der Persönlichkeit gab er seinen Aus¬
führungen umso mehr Gewicht , in Wort und Bild kennzeich¬
nete er den Feind , den Geist materialistischer Entseelung ,
den zu bekämpfen er heute ja auch Staat und Behörden
hinter sich weiß . Gerade das bäuerliche Volk wieder zu
kultureller Hochblüte zu führen , altüberkommene Werte in
Dorf und Landschaft zu bewahren und neu zu beleben , ist
Aufgabe des Heimatschutzes , zu welcher der Vortragende auch
Mitwirkung und Hilfe des großen Publikums anrief . Mit
seinen weitschichtigen Kenntnissen , seiner überzeugten
Wärme und dem instruktiven Bildmaterial hinterließ der
Vortrag tiefgehende Wirkung , und die aufmerksamen Hörer
kündeten mit starkem Beifall Zustimmung und Dank .

TTlusik - und Vortragsabende .

*
„ Auf den Spuren von Columbus ." Eine Morgenfeier

im Ufa - Palast führte am Sonntag die Besucher diesmal nach
der Insel Kuba und später nach Guatemala und Honduras in
Mittelamerika , sowie nach Columbien im Nordwesten von
Südamerika . Man wandelte auf den Spuren von Christoph
Columbus , erfreute sich an der malerischen Schönheit der
Landschaft und wohnte der Gewinnung der verschiedenen
Handelsartikel , mit denen jene Staaten die Welt beschicken ,
bei . Recht aufschlußreich war die Schwammfischerei , der
Zuckerrohranbau , die Bananen - , Kaffee - und Tabak¬
plantagen . Nicht weniger interesiant wirkten die Bilder von
der Herstellung der Zigarren . Prächtige Zuchterfolge von
holsteinischem Vieh mit sogenannten „ eingeborenen

" Tieren
sah man in den landwirtschaftlichen Betrieben in den frucht¬
baren Tälern am Magdalenenstrom . Ein gutes Beiprogramm
mit der aktuellen Wochenschau vervollständigte die Matinee .

cuis alkrliMt
= -- --- .. ....... . . .......

Blutiges Ende
eines Liebesverhältnisses .

Neunkirchen ( Saar ) , 17 . Jan . In der sogenannten Betzen¬
hölle spielte sich am Sonntagmorgen ein blutiges Drama ab .
Der 24 Jahre alte Karl Wollendorf lauerte der gleich¬
altrigen Maria R a u ch auf und schoß sie nieder . Das

'
Mäd¬

chen stürzte mit einer schweren Schußverletzung im Unterleib
zu Boden . Wollendorf brachte sich dann einen Schuß in die
Schläfe bei . Die beiden Schwerverletzten wurden in das
Knappschastskrankenhaus gebracht . An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt .

Wollendorf hatte mit der Rauch feit längerer Zeit ein
Verhältnis , war aber von dem Mädchen in den letzten Tagen
endgültig abgewiesen worden . In der Nacht zum Samstag
war Wollendorf nicht mehr zu seiner Arbeitsstelle gekommen
und trieb sich in der Gegend der Betzenhölle umher . Als
dann die Rauch am andern Morgen zur Arbeit ging , schoß
Wollendorf das Mädchen , das in Begleitung einer Freundin
war , nieder .

Die Kartei der 100 000 Melodien . Die Stagma ( Staat¬
lich genehmigte Gesellschaft zur Verwertung musikalischer
Urheberrechte ) legt soeben ihren Geschäftsbericht vor , aus
dem ersichtlich ist , daß im oergangcnen Jahr an 2931 Kom¬
ponisten und Textdichter ein Gesamtbetrag von 8 630 000 RM .
für Aufführungshonorare abgeführt wurde .

Er fuhr Hindenburg zum Schlachtfeld . Von 350 Jubi -
laren , die Jahrzehnte hindurch bei den Städtischen Gas¬
werken in Berlin treu und redlich gedient hatten und deshalb
kürzlich von der Reichshauptstadt besonders geehrt wurden ,
war der Beleuchtungsinspektor Hartung einer der dienst¬
ältesten . 40 Jahre lang hat er für das „ Es werde Licht " in
der Reichshauptstadt gesorgt . Hartung ist nämlich nicht nur
einer der ältesten Kraftfahrer Deutschlands , sondern war
im Weltkrieg auch dazu ausersehen , auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz das Auto der beiden großen Feldherrn Hindenburg
und Ludendorff zu steuern . Schon am zweiten MobiG
machungstag wurde er dem Stab des Hauptquartiers des
Oberbefehlshabers Ost in Posen überwiesen , von wo er den
Eeneralfeldmarschall und hohe Offiziere in die oft weit ent¬
fernten Frontabschnitte zu fahren hatte .

600 000 Franken gestohlen . Aus einem Güterwagen aus
dem Rangierbahnhof von Toulon wurden in der Nacht
zum Montag zwölf Eeldsäcke der Bank von Frankreich mit
insgesamt 600 000 Franken in Geldstücken zu zehn und
zwanzig Franken gestohlen .

Zwei euglische Militärflugzeuge zusammengestoßen . Zwei
englische Militärflugzeuge stießen in der von Uckfield ( Graf -
schaft Sussex ) in der Luft zusammen . Der Pilot des einen
Flugzeuges konnte sich durch Fallschirmabsprung retten ,
wahrend der Insasse des anderen Flugzeuges mit seiner
Maschine abstürzte und ums Leben kam

Vosen als Gemüse . Wie aus Kalifornien gemeldet wird ,
sind dort Versuche angestellt worden . Rosen als Gemüse zu
verwenden . Nach besonderen Rezepten wurden aus Rosen
eme Reihe geschmackhafter Gerichte hergestellt . So wurden
die Blutenblätter mit Gewürzen angerichtet und als Gemüse
gereicht . Auch Salate aus Rosenblätter , deren Duft durch
die Zubereitung mit Öl und Zitrone noch gehoben wird , soll
vorzüglich schmecken und sehr anregend wirken . Die Gastwirte
in Los Angeles , die ihren Gästen dieses neue Rosen - Gemüse
vorsetzen , sollen für ihre Erfindung großen Erfolg geerntet
haben .

22 Ttlann fanden den Seemannstod .

London , 17 . Jan . Wie jetzt feststeht , sind während des
Wochenendes in den heftigen Stürmen vor der Küste von
Südwales zwei Schiffe untergegangen , deren Be¬
satzung ertrunken ist . Die Mannschaften des Glasgower
Küstendampfers „ Lochshire

" und die Mannschaften des in
Swansea beheimateten Dampfers „ Glanrhyd

"
, zusammen

22 Mann , haben den Seemannstod gefunden .

Siebenfacher Raubmörder bei einer Schlägerei gefaßt .
Gegen Ende 1937 verübten zwei gefährliche Schwerverbrecher
in Ostoberschlesien und auch in den Wojewodschaften
Warschau , Krakau und Kielce zahlreiche Raubüberfälle , bei
denen mehrere Personen getötet und verletzt wurden . Es
handelt sich um die Raubmörder Kaszewsiek und Maruszewski ,
die sich immer wieder der Polizei entziehen konnten . Wäh¬
rend nun im Dezember Kaszewfiak bei einem Feuergefecht mit
der Polizei , bei dem auch ein Kutscher einer Bauernfuhre
getötet wurde , verletzt wurde und wenige Tage darauf im
Krankenhaus starb , konnte Maruszewski entkommen .
Nun ist auch er in die Hände der Polizei gefallen . Der Raub¬
mörder nahm in der Nacht zum Sonntag an einem Tanzver¬
gnügen in Biala bei Bielitz teil . Er bekam jedoch Streit mit
mehreren jungen Leuten , und es kam zu einer Schlägerei .
Als ein Polizeibeamter einschritt , zog Maruszewski die Schuß¬
waffe und verletzte den Beamten mit einem Schuß . Er wurde
daraufhin von mehreren Männern überwältigt und der Poli -

,zei übergeben , die nunmehr den Räuber erkannte . Mit der
Unschädlichmachung dieses Verbrechers , der sieben Menfchen -
leben auf dem Gewissen hat , ist Polen von seinem gefürch -
testen Banditen befreit .

„ Hier wird gewettet ! “ Die amerikanische Regie¬
rung hat vor einiger Zeit zum Schutz gewisser Jndustrie -
erzeugnisse und zur Vermeidung unlauteren Wettbewerbs
Mindestpreise für Fahrräder , Radioapparate usw . angefetzt ,
die im Kleinhandel nicht unterboten werden dürfen , eine
Maßnahme , wie sie in Deutschland schon längst selbstverständ¬
lich ist . Aber die Verkäufer , die durch diese Bestimmung be¬
troffen sind , haben eine Lücke im Gesetz entdeckt , mit deren
Hilfe sie die Preisvorschriften auf eine ebenso originelle wie
raffinierte Weise umgehen . Sie — wetten mit ihren Kun¬
den . Wenn der Kunde beispielsweise den amtlich festgesetzten
Mindestpreis zu hoch findet , dann sagt der Verkäufer , der
das Geschäft dennoch abzuwickeln wünscht , etwa : „ Ich wette
mit Ihnen um 5 Dollar , daß Sie nicht wissen , wie man sich
eine Zigarre anzündet !"

Natürlich weiß der Kunde , wie
man sich eine Zigarre ansteckt und schon hat er fünf Dollar
gewonnen , das heißt , die Ware verbilligt sich eben um fünf
Dollar , ohne daß das Gesetz verletzt wird . Dieser Einfall hat
sehr schnell Mode gemacht . Ein Verkäufer , der guten Umsatz
machen will , muß wetten . Er wettet mit seinen Kunden die
unmöglichsten Dinge . Die Kunden gewinnen , der Verkäufer
verliett , aber er macht das Geschäft , und der Gesetzgeber ist
wieder einmal hinters Licht geführt worden . An manchen
kleinen Läden kann man heute sogar schon ein einladendes
Plakat mit der Aufschrift lesen : „ Hier wird gewettet !"

Streikende unter sich : sechs Tote . Monatelang fortgesetzte
Streitigkeiten unter den Gewerkschaftsbonzen der verschie¬
densten marxistischen Richtungen haben dazu geführt , daß im
mexikanischen Staate Veracruz der Generalstreik ausge¬
rufen wurde . In Ottzaba kam es zu bluttgen Zusammen¬
stößen , die bisher fünf Tote und 15 Verletzte forderten . —
Auch in Ialipa , der Hauptstadt des Staates Veracruz , kam
es zu Zusammenstößen . Rach den bisher vorliegenden Nach -
richten wurde hier eine Person getötet .

Theater » Kurhaus • Film )
Deutsches Theater . Dienstag . 18 . Jan . , 19 .30 — 22 .30 Uhr :

„ Othello
"

. St .- R . A 17 . — Mittwoch , 19 . Jan . , 20 .00
bis 22 .30 Uhr : „ Mein Sohn , der Herr Minister "

.
St . -R . G 18 .

Residenz -Theater . Dienstag , 18 . Jan . , 20 .00 — 22 .35 Uhr :

„ Lauter Lügen
"

. — Mittwoch , 19 . Jan . , 20 .00 bis
22 .00 Uhr : „ Parkstraße 13 “

.

Kurhaus . Mi11woch , 19 . Jan . , 16 .00 Uhr großer Kurhaus¬
saal : Konzert . Leitung : Konzertmeister Albert Nocke .
Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .
20 .00 Uhr großer Kurhaussaal : „ Musik aus deutschen
Opern

"
. Leitung : Musikdirektor A . Vogt . 1 . Ouvertüre

zu „ Alessandro Stradella " ( Fr . v . Flotow ) ; 2 . Szenen
aus „ Oberon "

( C . M . v . Weber ) ; 3 . Marsch und Chor
der Priester aus „ Die Zauberflöte

"
( W . A . Mozart ) :

4 . Ouvertüre zu „ Die Entführung aus dem Serail "

( W . A . Mozart ) ; 5 . Szenen aus „ Der Waffenschmied
"

( Alb > Lortzing ) ; 6 . Ouvertüre zu „ Zar und Zimmer¬
mann " ( Alb . Lortzing ) ; 7 . Szenen aus „ Der Trompeter
von Säckingen

" (V . E . Neßler ) . Eintrittspreis :
0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Mittwoch , 19 . Jan . , 11 .00 Uhr : Schall¬

plattenkonzert . Kurkarten gültig .
______________________

Schallplatten - Konzert ausgeführt von Radio - u . Musikhaus

A . L . ERNST , Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41 . D >

Scala -Bariete . „ 3 Stunden Welt -Variet4 " mit Capt . Novaddi .

Film -Theater .
Walhalla : „ Andere Welt "

.
Thalia : „ Schiffbruch der Seelen "

.
Ufa -Valast : „ Gasparone

"
.

Filmpalast : „ Revolutionshochzeit
"

.
Capitol : „ Rakoczimarsch

"
.

Apollo : „ Walpurgisnacht
"

.
Luna : „ Die Warschauer Zitadelle

"
.

Olympia : „ Kampf um Indien "
.

Union : „ Seine Tochter ist der Peter
"

.
Urania : „ Die Warschauer Zitadelle

"
.

Der ewige Detektiv .

In Gannettitut , in Nordamerika , starb der Schau¬
spieler William Eilette . Durch die ganze Dauer seiner
Bühnentätigkeit war er berühmt gewesen als Darsteller des

Sherlock Holmes . Das fing vor vierzig Jahren an , als man
die Geschichten von Conan Doyle zu dramatisieren begann .
William Eilette war mit seiner hageren Figur und dem

scharsgeschnittenen Profil , mit seinem trockenen Tonfall und

seinem beschäftigten , immer etwas bekümmerten Gehabe der

Sherlock Holmes , „ wie er im Buche stand
"

. Er führte sämt¬
liche Dramen zu großem Erfolge , ja , es wurden seinetwegen
immer mehr Sherlock -Holmes -Eeschichten erfunden und in

Szene gesetzt, für keine andere Rolle kam er mehr in Betracht .
Zuerst hatte er noch Verlangen nach anderen Dramen -

gestalten , aber die Theaterdirektoren lachten ihn einfach aus ,
das Publikum konnte ihn sich nicht in einer anderen Rolle

vorstellen , und so spielte er denn ergeben Abend für Abend

vierzig Jahre lang den Meister -Detektiv . Schließlich identifi¬

zierte ihn das Publikum in England und Amerika sogar mit

Sherlock Holmes , er bekam von allen Seiten Post mit der

Bitte , doch diesen oder jenen schwierigen Fall aufklären zu
helfen . Ihnen allen schickte Gilette eine vorgedruckte Karte

mit der Aufschrift , er habe persönlich keinerlei detektivisches
Talent und denke nicht daran , den wirklichen Kriminal¬

beamten und Privatdetektiven ins Handwerk zu pfuschen .
Nett ist allerdings ein Anekdötchen , das man sich aus seiner

ersten Zeit erzählt und das den jungen Eilette wirklich als

begeisterten Amateur -Detektiv zeigt . Er war damals an¬

scheinend doch der Meinung , es stecke etwas von einem

Sherlock Holmes in ihm . Als er aber auf einer Gesellschaft
einen Taschendiebstahl aufklären wollte und dazu einem

älteren Herrn den vermeintlichen falschen Bart abzureißen
versuchte , da mußte er bemerken , daß der Bart angewachsen
war er wurde tüchtig verprügelt und war seitdem nur noch

auf der Bühne Sherlock Holmes . Dies aber , wie gesagt , bis

an sein Lebensende .

Der Onkel aus Amerika . Der sagenhafte Erbonkel aus

USA . der in vielen Romanen und Lustspielen gerade im

letzten brenzligen Augenblick stets ebenso unwahrscheinlich
wie plötzlich als Retter in der Not auftaucht , lebt , — oder

besser gesagt : Er ist tatsächlich gestorben . Ein polnischer
Werftarbeiter Stanislaus Duszynski , der in Gdynia

( Edingen ) bei Danzig mit einem Wochenlohn von 32 RM .

nach deutschem (Selbe schlecht und recht lebte , ist über Nacht

vielfacher Millionär geworden . Er erhält als nächster An¬

verwandter den Hauptanteil einer Erbschaft , die nach

deutscher Währung 36 Millionen RM . beträgt . Vor

55 Jahren wanderte sein Onkel Henry Duszynski aus Polen

nach Chikago aus und gründete dort eine Fabrik elektrischer

Maschinen , die er zu Größe und Bedeutung brachte . Seine

Verwandten in Polen , die gelegentlich Briefe und kleinere

Geldsendungen erhielten , hatten von dem Riesenvermögen
des Onkels keine Ahnung . Duszynski starb jetzt ohne Erben

und vermachte in rechtsgültiger Form den gesamten Besitz

seinen armen Verwandten in der alten Heimat .

36 Tage vom Hungertod bedroht . In höchster Not

konnte eine Truppe von 15 Landvermessern , die im Auftrag
der kanadischen Regierung im einsamen Norden der Provinz
Quebec tätig waren , durch die Heldentat des jungen Militär¬

fliegers Leutnant Spradborrow vom Hungertode ge¬
rettet werden , nachdem sie bereits 36 Tage ohne Nahrungs¬
mittel waren . In den 36 Tagen lebten 15 Mann von
14 Kaninchen , die sie erbeuteten . Schließlich waren die Leute

so schwach geworden , daß sie nicht einmal mehr auf die Jagd
gehen konnten . Ihre Lage wurde immer verzweifelter . Sie

hatten nichts außer Wasser . Sie begannen Leder zu kochen
und Suppen aus Baumrinde herzustellen , sie würgten Zei¬
tungspapier hinunter und kochten sogar aus gefangenen
Ratten eine Brühe . Der Todesengel schweb ^ über ihnen ,
wenn sie nicht zu schwach gewesen waren , würden sie nach
ihren eigenen Angaben übereinander her gefallen fein .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Setten
und das „ lluterhaltungsblatt " .

Bei gleitbbleibenbev Qualität Ch lorodont Tube HO p/ . unb 75 Qf .
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FILM und VARIETE Jgy ■

WO . * .“ 6 .826 .82UHR S0 . 3 .S2 UHR

Ein Film vor einem nicht alltäglichen Hintergrund

zwei Flcnsdiai - zwd Welten

Nach dem Roman von de Croisset

„ Die Dame von Malacca “

Hauptdarsteller :

staatssdiauspielcrin Käthe Köln

Karl Ludwig Diehl
Franz Schafheitlin , Herbert Hübner , Leopoldine
Konstantin , Margarete Kupfer , Richard Ludwig

Schauplatz der fesselnden Handlung ist der ge¬
heimnisvolle bunte ferne Osten !

Reisen Sie mit

in die „ hindere IVett “

und erleben Sie all das phantastisch Fremde und auch das an
dramatischen ^ Innungen reiche Schicksal der jungen Europäerin
Andrey Glenwood in einer ost asiatischen Kolonie

IAuf
der Bühne :

FtoilmillanTrnnl
® Ein Programm , von dem man spricht !

Alle ehern . 87er und deren Kriegstruppenteile
werden zu einer Besprechung betr . Wiedersehensfeier am Samstag ,
den 22 . d . M . , abds . B1/» Uhr in das Rest . Holl , Bärenstr . 6 , eingeladen .

SCI LA
Unser neues Programm

3 Stunden

niell - Dariele
mit der einmaligen

IDeliiemalion

jimiiiiii .....

Der Scfcuß aus der Kanone

CAPT.
NOVADDI

e die lebende Panzerplatte •

...................................................

erzielte bei der Prem ere vor
vollbesetztem Hause einen

Bombenerfolg !

Morgen Mittwoch 4 Uhr :

Hausfrauen - Hacftmittagj
Voll -Variete ! Kleine Preise !

Täglich 8 . 15 Uhr !

Vorverkauf 11 — 1 und 4 — 7 Uhr
Scala - Kasse , Telephon 259 50

ein Gefach für die un¬

erledigten Sachen , da¬

für ist

die Sultmappe .

gedacht u . dann ordnen .

Die gute Ausführung

für die Woche . . 1 .60

für den Monat . . 6 .50

für den Namen A -Z 5 .50

KOCH AM ECK

V

in diesem

Ein köstliches Militär - LustspielIFür Jugendliche nicht zugelassen !

. . Lars Hansen

. Larin Carlson

Ingrid Bergmann
Viktor Sjöström

Liehe

Ehe

multerfdiafl

Film

HAUPTROLLEN :

Der Mann . .

Die Frau . .

Das Mädchen

Der Vater . .

Ein beispielloses Erlebnis

für Mann und Frau

Johann Borgs Lebenswunsch nach Kindern und

der beharrliche Widerstand seiner leichtlebigen

Frau sind die treibenden Kräfte der dramatischen

Handlung . Die Zuspitzung der Gegensätze zur

Katastrophe : der heimliche Eingriff ins keimende

Leben und die schweren Folgen dieser kriminellen

Tat — alles ist , wie das ganze Eheproblem über¬

haupt , eindrucksvoll und packend gestaltet

Unsere Anfangszeiten : Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 , So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 .50 , 0 .75 , 1 .—, 1 50

Bis einschließlich Donnerstag :

Gustav Fröhlich

„ » Camilla Horn
Tibor von Halmay , Willy Schur , Ellen

Franck , Anton Pointner , Paul Wagner

u . a . m .

APOLLO
Moritzstraße 6

CAPITOL
Am Kurhaus

Bttdicr
Werke über Uniformen

Loesde ’
s Wein -

und Bierstuben

alte , mit bunten Abbildungen ,

von Tieren , Blumen , Land¬

schaften , auch solche mitStichen ,

u . Waffen , Atlanten bis ca . 1750 ,

Wirklich , Ist das laufende Werben nur
Mr große Geschäfte ? Nein, denn , be¬
denken Sie bitte , die „ Groben“ sind ja
erst durch ihr intensives Werben zu
Ihrer Größe empor gewachsen . Es muß
daher auch ihr Bestreben sein,geschäft¬
lich empor zu wachsen . Das tut man
durch regelmäßiges Werben im

„ WIESBADENER TAG BLATT "

Mittwoch , den 19 . Januar 1 938 :

Grosses Wessen
sämtliche Delikatessen von : Wildkalb , Hasen , Reh ,

Wildschwein ( Überläufer ) , Fasanen u . Wildenten

Reichssender Frankfurt .

Mittwoch , den 19 . Januar 1938 .

6 .00 Morgenlied . Morgenivruch . Gymnastik 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zett , Wasser¬
stand . 8 .05 Wetter - u . Schneebericht . 8 .10 Gym¬
nastik . 8 .30 Gauyachrichten .

10 .00 Schulfunk . 10 .30 Musik zur Werkpause . 11 .30

Programm . Wirtschaft . Wetter . Straßen¬
wetterdienst . 11 .40 Deutsche Scholle .

12 .00 Werkskonzert . 13 .00 Zeit . Nachrichten . Schnee¬
bericht . Straßenwetterdienst . Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten , offene
Stellen . Nachrichten . 14 .10 Schallvlatten .
15 .00 Volk und Wirtschaft . 15 .15 Heute groye
Zaubervorstellung . 15 .45 Aus Kunst u . Kultur .

16 .00 Konzert . 17 .30 Kammermusik . 18 .00 Zeit¬
geschehen . 19 .00 Zeit . Nachrichten . Wetter .
19 .10 Unser singendes , klingendes <yianhurt

21 .15 „ Klänge der Heimat
"

. Markgraflerland ^ 22 .00
Zeit . Nachrichten . 22 .10 Wetter - und Schnee¬
bericht , Nachrichten . Sportbericht . 22 .20
Kamerad , wo bist du ? 22 .30 Unterhaltung
und Tanz . 24 .00 Musik .

schöne alte Klassiker , Manuskripte , Ridinger - Stiche ,

auch ganze Bibliotheken kauft bestens

Antiquariat Schelle !

FranWint - M . . Gr . Himharaben17

THALIA
Kirchgasse 72

Ein Welt - Erfolg !

Ein neues Meisterwerk des

Regisseurs Henry Hathaway ,
des Schöpfers des

unvergeßlichen „ Bengali “

WM )
Ult Mi

Eine abenteuerl . Geschichte
wie sie nur das Leben

schreiben kann

Gary Cooper
George Raft

Frances Dee , Olympe Bradna

In deutscher Sprache !

Die letzten Tage !

Wo : 4 .00 , 6 .15 und 8 .30 Uhr

Residenz - Theater

Mittwoch , loTjanuar
1 . Vorstellung zu volkstüm¬

lichen Preisen von - .60 bis 2 .-

Zum25 . Male ! Das sensatio¬
nelle Kriminalstück

ParhstraßB 13
von Axel Ivers

Donnerstag , 20 . Jan .

In Neuinszenierung

„
Einige IDorle

“

I love you . . . . Ich liebe
Dich . . . . je t 'aime

Lustspiel in 3 Akten
von R . Niewiariwicz

In Szene

gesetzt von

Georg

- Eine 3

Ufa -

Operette
nach

s Carl Millöcker , 4

f die Tausende T

i u. Abertausende I

beglückt 1

und begeistert II |

Jacoby
mit

Marika
Rökk
u . v . a .

*
Täglich

4 , 6 .15 , 8 .30

der
begeisternde

Erfolg im

Ufa - Palast

Zwangs - Versteigerung .

Am Mittwoch , 19 . Januar 1938 ,
10 % Uhr versteigere ich in Wies¬
baden . Marktplatz 3 : 1 <yiat -
Personenkraftwagen . steuerfrei ,
1 Schreibmasch . ( Orga ) , 1 Schreib¬
maschinentisch . 1 ßtpBer Duden ,
1 Staubsauger . 1 Buaer - Motorrad
u . a . m . zwangsweise öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung .

Kühle , Obergertchtsvollzieher .
Bismarckring 17 .

Bubikopf -

Schneiden
Ondulieren

Wasserwellen

MI «J j Dauerwellen

Salon Bette
Michetsberg 6
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